5 Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Sonnabend den 4. Juli 


N 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 


Preuß e n. 
Berlin, 29. Juni. Man ſchreibt aus Karlsbad: 
as Befinden Sr. Majeſtät des Königs läßt nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Allerböchſtvieſelben promeniren während des 
Tunnentrintens inmitten des Publikums und ſprechen oft 
4 erſonen in der allerleutſeligſten und herablaſſendſten Weiſe 
mand berrf&t darüber nur Eine Stimme und auf Jeder⸗ 
Ai ten Eh die biedere Erſcheinung Sr. Majeſtät den gün⸗ 
Mia hät Indrud. Nach der Morgenpromenade nehmen Se. 
5 x 25 der Regel die Vorträge des Civil⸗ und Militär⸗ 
kabinets He; gegen, diniren ſodann und machen Nachmittags 
Date Pe oder Spazierfahrten. Am 24. Juni 
eſuckten Se. altſtät die Porzellanfabrik in Hammer, 
machten einige Einkäufe und beehrten Abends den Glaspalaſt 
(Verkaufslokal von k baben Se hi Allerhöchſtihrer Gegen⸗ 
wart. Am 26. Juni haben Se. Majeſtät das erſte Sprudel⸗ 
bad . ee 
Strasburg, 27, juni. Se. Königliche Hobeit der Kron⸗ 
prinz iſt auf Höchſtſeiner Reiſe durch en Kreis 
berall mit herzlicher Freudigkeit empfangen worden. Lauten⸗ 
burg war mit Laubgewinden und Ehren forten geſchmückt. 
e am Wege nach Strasburg liegenden Briſchaften hatten 
hrenpforten errichtet, bei welchen die Landbewohner den 
bohen Reisenden innigſt begrüßten. Strasburg, wo Se. 
Königl. Hoheit geſtern Abend 10 Uhr ankam, war ebenfalls 
feſtlich geſchmückt. Heute Morgen nach der Truppen⸗Inſpec⸗ 
tion kehrte Se. Königl. Hobeit noch einmal in die Stadt 
zurück und Alles jubelte, denn die Leutſeligkeit des Kron⸗ 
prinzen, der nach allen Seiten freundlich grüßte und dankte, 
entzüdte Alle. Se. Königl. Hobeit empfing das Offiziercorps, 
die Geiſtlichkeit, die Behörden der Stadt und mehrere Guts⸗ 
deſiter aus dem hieſigen und den benachbarten Kreiſen. Se. 
Königl. Hoheit bob ein Töchterchen feines Wirths, des Do. 
mänenpächters Weißermel, aus der Taufe und nahm auch 
am Tiſche deſſelben das Diner ein. Unter dem Jubelruf 
der Menge erfolgte die Weiterreise. ; 
Thorn, 28. Juni. Geſtern Abend traf Se. königliche 
X heit der Kronprinz, von Strasburg und Gollub kommend, 
er ein und beehrte die Freimaurerloge mit einem Beſuche. 


Heute Morgen, nachdem einige Mitglieder der Liedertafel 
dem Kronprinzen ein Ständchen gebracht, reiſte derſelbe über 
Inowraclaw nach Poſen weiter. 

Inowraclaw, 26. Juni. Heute Morgen kam Se. Königs 
liche Hoheit der Kronprinz hier an. Am Kaſernengebäude 
wurde Höchſtderſelbe von dem Magiſtrat und den Stadtver⸗ 
ordneten empfangen. Se. Königl. Hoheit nahm die Anrede 
des Bürgermeiſters huldreichſt entgegen und erwiederte: „Ich 
jreue mich, auch hier an den Grenzmarken unſeres Vater⸗ 
landes die Geſinnungen der Treue und Anhänglichkeit für 
das Königshaus zu vernehmen und werde nicht verfehlen, 
Meinem königlichen Vater, in deſſen Allerhöchſtem Auftrage 
Ich hauptſächlich dieſe Provinz bereiſe, davon Kenntniß zu 
deben.“ Nach der Truppen⸗Inſpection ſetzte Se. Königliche 
Hoheit, dem Magiſtrat und den Stadtverordneten ein herz⸗ 
liches Lebewohl wünſchend, die Reiſe fort. 

Poſen, den 26. Juni. Se. kgl. Hoheit der Kronprinz 
lam geſtern Abend um 10 Uhr bier an. Die Stadt hatte 
ein feſtliches Gewand angelegt. Das Warſchauer Thor, die 
Martbevorftädte, die Waliſcheibrücke, die Straßen waren ges 
ſchmackvoll decorirt. Am Warſchauer Thore befanden ſich 
die allgemeine Landesſtiſtung, das Lehrerkollegium des Schul⸗ 
lehrer: Seminars nebſt den Seminariſten und einigen tauſend 
volniſchen und deutſchen Bewohnern der Warthevorſtädte. 
Auf die Anrede des Regierungspräſidenten erwiderte Se. kgl. 
Hoheit: „Ich danke Ihnen, meine Herren, für die bewieſene 
Tbeilnahme. Es war ſchon lange mein Wunſch nach Poſen 
zu kommen, immer aber wurde dieſer Wunſch vereitelt; jetzt 
in dieſen ernſten Zeiten iſt dieſer Wunſch zur Ausführun 
gekommen und es freut mich um ſo mebr, Ihre alte lopale 
Geſinnung kennen zu lernen.“ Der Veteranenverein über⸗ 
reichte Sr. königlichen Hoheit einen Blumenſtrauß. Unter 
Hurrahrufen des Volkes gelangte Se. königliche Hoheit die 
Waliſcheibrücke, von wo ab die Innungen, Gewerke und 
Vereine aufgeſtellt waren. Hier war eine unüberfehbare Men⸗ 
ſchenmenge verfammelt, die den Kronprinzen mit lauter 
Stimme willkommen hießen. Von den Forts der Feſtun 
wurde fortwährend geſchoſſen. So fuhr der Kronprinz dur 
die erleuchteten Straßen und traf kurz vor 11 Uhr im Schloſſe 
ein. Heute Morgen wurde Sr. lönigl. Hoheit vom allge⸗ 
meinen Männergeſangvereine ein Ständchen gebracht. Der 
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Kronprinz ließ 15 den Vorſtand vorſtellen und dankte in 
uldvollſter Weiſe. Nach der Truppen⸗Inſpection beſichtigte 
e. kgl. Hoheit das Kernwerk und ſetzte mit dem Mittags: 

zuge die Reiſe fort. 5 \ 

Polev, 27. Juni. Geſtern nach der Ankunft Sr. König⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen erfolgte die Vorſtellung der 
Militär⸗ und Civilbehörden. 
war durch den General⸗Superintendent vertreten. Von der 
katholiſchen Geiſtlichteit waren zwei Domherren erſchienen, 
welche das Ausbleiben des Erzbiſchofs durch Unwohlſein 
entſchuldigten. f — 25 

Strzelno, %. Juni. Heute Mittag kam Se. Königliche 

oheit der Kronprinz durch unſere Stadt. Magiſtrat und 

tadtverordnete hatten beſchloſſen, ihm einen feſtlichen Em⸗ 
pfang zu bereiten. Es waren daher mehrere Ehrenpforten 
errichtet und mehrere Häuſer mit Laubgewinden decorirt. 

Bei der Ehrenpforte am Eingange der Stadt ſtanden 12 junge 

Mädchen in weißen Kleidern mit ſchwarzen Schärpen, welche 

den Kronprinzen begrüßten. Se. Königliche Hoheit unterhielt 
ſich längere Zeit mit den jungen Damen. Auf dem Markt⸗ 
platze ſtanden der Magiſtrat, die deutſchen Stadtverordneten 
und die Schützengilde. Auf die Anſprache des Bürgermeiſters 
äußerte der Kronprinz, daß er ſich freue, dieſe fruchtbare 

Gegend bereiſen zu können, daß die Unruhen im Nachbar⸗ 

lande betrübend wären und daß der König auf die Treue 

dieſer Gegend und der ganzen Provinz rechne. Nach der 
Inſpection der Truppen wurde die Reiſe fortgeſetzt. 

Trzemeſzno, 26. Juni. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 

prinz hat heute unſere Stadt paſſirt. Die Stadt war feſtlich 

geſchmückt und die deutſchen Bewohner halten ihre Wohnun⸗ 
gen verziert. Am Eingange der Stadt befanden ſich der 

Ragiitrat, die Stadtverordneten, die evangeliſche Schuljugend 
und der Prediger. Se. Königl. Hoheit geruhte aus den Hän⸗ 
den der Frau Predigerin eine Erfriſchung anzunehmen und 
dabei die Verſicherung guszuſprechen, daß Sr. Majeſtät dem 
König das Wohl der Provinz Poſen ebenſo wie das aller 
übrigen am Herzen liege. Nach der Inſpection der Truppen 
brachte die zahlreich verſammelte Menge dem abreiſenden 
Kronprinzen ein dreifaches Hoch aus. 

Schwerſenz, den 27. Juni. Geſtern Abend nach 9 Uhr 
paſſirte Se. königliche Hoheit der Kronprinz unſere feſtlich 
geſchmückte, mit grünen Zweigen, Guirlanden, Teppichen und 
Fahnen reich verzierte Stadt. Se. kgl. Hoheit war ſichtlich 
erfreut über dieſen Empfang, ließ langſam fahren und hielt 
am Markte, wo der Magiſtrat, ſämmtliche Stadtverordnete, 

der evangeliſche Prediger, der Rabbiner, die Schützengilde 
und die Schuljugend ſich aufgeſtellt hatte. Der Bürgermeiſter 
empfing den Kronprinzen mit einigen herzlichen Worten, 
boͤchſtwelcher ſich für den ibm gewordenen Empfang bedankte 
und den Bürgermeiſter beauſtragte, dieſen Dank ſämmtlichen 

Bewohnern der Stadt mitzutheilen. Se. kgl. Hoheit ließ ſich 

die einzelnen Herren vorſtellen und wechſelte mit ihnen freund⸗ 

liche Worte. Der Commandeur der Schützengilde meldete dem 

Kronprinzen, daß Höchſtderſelbe durch den für ihn gethanen 

Schuß zum erſten Marſchall ernannt worden ſei, was Seiner 

königl. Hoheit eine freudige Ueberraſchung gewährte. Auch 

bei der Abreiſe fuhr Se. kgl. Hoheit langſam durch die Stadt 
und erwiderte die ihm gewordenen Grüße nach allen Seiten 
mit Freundlichkeit. 

Gneſen, 27. Zen Geſtern hatten wir die hohe Freude, 
Se. Königliche Hoheit den Kronprinzen bier ankommen und 
einige Stunden verweilen zu ſehen. Behörden und Bewoh⸗ 
ner hatten mit einander gewetteifert, der Stadt einen ent⸗ 
ſprechenden Feſtſchmuck anzulegen. Auf dem Markte ſtanden 

die katholiſche Geiſtlichkeit, an ihrer Spitze der faſt 82-jährige 
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Weibbiſchof v. Brodziſzewskti, die evangeliſche Geiſtlichkeit, 
der Magiſtrat, die Stadtverordneten, das Kreisgerichtsperſonal, 
die Lehrer der Schulen, die Veteranen, die Schützen und ſehr 
viele Bürger. Se. Königl. Hoheit verließ den Wagen, nahm 
die Begrüßung der Geiſtlichkeit entgegen und ließen ſich die 
Behörden Poeten, Bei der Erwiederung der Begrüßung 
des Bürgermeiſters bob Se. Königl. Hoheit hervor, wie es 
im Hinblick auf die Verhältniſſe im Nachbarlande noth thue, 
daß das Volk zu ſeinem Herrſcherhauſe halte. Nach der In⸗ 
ſpection der Truppen nahm der Kronprinz, von der Geiſtlich⸗ 
keit empfangen, die Merkwürdigkeiten des Domes in Augen⸗ 
ſchein. Junge weißgekleidete Mädchen hatten ſich bei dem 
Reiſewagen aufgeſtellt, welche Sr. Königl. Hoheit Blumen 
überreichten. Der Kronprinz dankte ſehr freundlich und ſetzte 
unter donnerndem Hurrahrufen die Reiſe fort. 

Samter, 27. Juni. Heute fuhr Se Königliche Hoheit 
der Kronprinz hier durch. Der Bahnhof war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Sämmtliche Behörden des Kreiſes, die Schützengilde 
von Samter und aus den übrigen Städten, die Schuljugend, 
1055 1 und eine große Menge Menſchen hatte ſich auf⸗ 
geſtellt. 
vielen Perſonen. Bei der Ankunft und bei der Abfahrt er: 
tönte ein lautes dreimaliges Hurrab, 

Schneidemühl, 28. Juni. Se. 
Kronprinz paſſirte heute auf der Reiſe von Poſen nach Col: 
berg unſere Stadt, welche durch die Fürſorge der Behörden 
und den Eifer der Bewohner ein feſtliches Gewand angelegt 
hatte. Am Bahnhofe hatten ſich außer den Spitzen der Be⸗ 
hörden die Gewerke und die Schützengilde aufgeſtellt; beim 
Abſteigequartier am Markte wurde Höchſtderſelbe von den 


ſtädtiſchen Behörden, der Geiſtlichkeit, dem Kreisgericht, den 


Bürgermeiſtern und Gutsbeſitzern aus der Umgegend em⸗ 
pfangen. Se. Königl. Hoheit dankte wiederholt den Kom⸗ 
munalbehörden für die ihm gewordene Aufmerkſamkeit. 

Stettin, 30. Juni. Geſtern Abend gegen 7 Uhr langte 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, von Stargard kommend, 
bier an. Die Spitzen der Behörden empfingen den Kron⸗ 
prinzen auf dem mit Laubgewinden geſchmückten Bahnhofe. 
Die zahlreich verſammelte Menge begrüßte Se. Königliche 
Hoheit mit mehrfachen Hurrahs. Die Konſulate und das 
Rathhaus waren beflaggt und auch mehrere Privathäuſer 
hatten Flaggen aufgezogen. Abends war große Vorſtellung 
der Behörden im Schloſſe und ſodann großer Zapfenſtreich. 
Die heute Vormittag ſtattgefundene Truppen⸗Inſpection wurde 
wegen ſtarken und anhaltenden Regens abgekürzt. 


Kempen, 25. Juni. Trotz der neuerdings verſchärften 
Ueberwachung der nach Polen führenden Straßen haben die 
Zuzüge zu den Inſurgenten zugenommen, aber mancher kehrt 


auch bald genug wieder heim. So zogen vorgeſtern 15 Mann 


aus der Nähe nach Wieruſzow, von denen 6 ſchon geſtern 
wieder zurückkamen. Auch aus einem andern Orte gingen 
einige nach Polen, traten aber bald die Rückreiſe an, nach⸗ 
dem ſie einen Mann im Gefecht verloren hatten. — Kürzlich 
deſertirte ein Feldwebel und iſt heute, ſeinen unüberlegten 
Schritt bitter bereuend, aus dem Lager der Inſurgenten zu⸗ 
rückgekehrt. 3 

Bromberg, 26. Juni. Ein Gaſtwirth aus einem ber 
nachbarten Dorfe unterhielt ſich in einer hieſigen Reſtauration 
mit dem Wirth in polniſcher Sprache. Ein ihm unbekannter 
Herr miſchte ſich in das Geſpräch und erfuhr von ihm, daß 
er Unteroffizier bei den Gardeküraſſiren geweſen und jetzt 


Landwehrmann ſei. Der Fremde ließ Wein bringen und 


als die Köpfe warm genug geworden waren, ſchlug er ihm 
vor, zu den Inſurgenten zu gehen und bot ihm 90 Thlr. 


— * 


Der Kronprinz unterhielt ſich ſebr herablaſſend mit 


Se. Königliche Hoheit der 


| 
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Handgeld, ein Reitpferd und ein Offizierſtelle an. Der Gaſt⸗ 
wirth hielt das Ganze für einen Scherz und ſoll ſogar ſeine 
Unterſchriſt bergegeben haben. Als am andern Tage der 

auſch vorüber war, dachte er nicht daran, zu den Inſur⸗ 
denen zu gehen; er hat aber ſeitdem ſchon mehrere Droh⸗ 
tiefe erhalten, worin er aufgefordert wird, feinem Verſprechen 
nachzukommen. g N 

Flatow, den 26. Juni. Auch in dem hieſigen Kreiſe 
werden junge Leute für den polniſchen Auſſtand geworben 
und empfangen 15 Thlr. Handgeld. Eine beſondere Thätig⸗ 
keit hierbei hat ein Lehrerſohn aus Peuſt, Kreis Konitz, ent: 
wickelt; jetzt aber hat derſelbe das Weite geſucht, da man 
auf ihn fahndete. 


Oeſteer re ick. 


Wien, 27. Juni. Das Abgeordnetenhaus hat heute die 
Adreßdebatte zu Ende gebracht. Die Adreſſe wurde mit allen 
gegen 3 Stimmen angenommen. In Bezug auf das erwar⸗ 
tete, die confeſſionellen Verhältniſſe betreffende Geſetz äußerte 
der Staatsminiſter von Schmerling, die Commiſſion zur Re⸗ 
gelung dieſer Verhältniſſe ſei aus 3 Katholiken und 3 Pro⸗ 
teſtanſen zuſammengeſetzt geweſen und ſei in freiſinnigſter 

eiſe vorgegangen; es ſei Ausſicht vorhanden, daß die Ent: 
ſendung des Biſchofs Feſſler nach Rom zu einem Reſultate 
uhren werde. 

Krakau, 26. Juni. Ein Civilwachmann, der nach langer 
Krankheit geſtorben und aus früherer Zeit als ein ſehr ruhi⸗ 
ger und artiger Mann bekannt war, ſollte geſtern Nachmittag 
beerdigt werden. Schon Morgens wurde der Sargdeckel, der 
nach hieſiger Sitte vor dem Hauſe aufgeſtellt war, beſudelt. 
Nachmittags verſammelten ſich Lehr⸗ und Gaſſenjungen pfei⸗ 
ſend und lärmend ver dem Trauerhauſe und würden die 
25 7 verunglimpft haben, wenn nicht Militär die Gaſſe ge⸗ 
— Die Veerdecperrt Inge ua Excedenten ui 7 

Ver, gung der Leiche konnte in gehöriger Ruhe 
erſt heute früh ſtautfinden. 10 8 


2 „ 
aris, 28. Juni. Der Kaiſer hat den Präſidenten des 
Stantsrath? beauftragt, die erforderlichen Einleitungen zu 
teifen, um das Uebermaß von Büreaukratie in der Verwal⸗ 
tung zu beſchränken, welches aus dem Syſtem der Centrali⸗ 
fation, ungeachtet der Vorzüge deſſelben, hervorgegangen. 
Paris, 30. Juni. Der Moniteur enthält ein Dekret, 
durch welches die Beſchränkung der Anzahl der Bäcker in 
Paris vom 1. September ab aufgehoben wird. 


satin 


„Kom. Das Krönungsfeſt wurde in Rom und in den 
Städten des Patrimoniums vom Volte mit Enthuſiasmus 
gefeiert. Eine allgemeine Illumination fand ſtatt und der 
zart ertheilte mehrere Stunden hintereinander Gratulations⸗ 
ienzen. 5 

Turin. Dem ruſſiſchen Conſul in Genua iſt ein Droh⸗ 
brief zugegangen, worin ihm bedeutet wird, ſeine Ausdrücke 
mehr abzuwägen, wenn er nicht mit der polniſchen National⸗ 
regierung in Konflikt gerathen wolle. — Die Schuhmacher 
in Zurin haben den König Victor Emanuel zum Altmeiſter 
Ihrer Innung ernannt, „weil er den nationalen Stiefel zu: 
deckt gemacht habe.“ Der König bot ihnen zum Dank eine 
Fahne geſchenkt. \ 


Großbritannien und Irland. 
Lon don, 26. Juni. In dem Prozeß wegen der „Alexandra“ 


erklärte der Richter die Anklage für unhaltbar, weil der bloße 
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Bau eines Schiffes für eine . Macht nicht Bede 
die Akte über Anwerbungen ꝛc. für eine auswärtige Macht 
verſtoße, und die Geſchwornen ſprachen das Nichtſchuldig aus. 
Der Kronanwalt legte Proteſt ein und das Schiff bleibt 
daher ſequeſtrirt. — Im Unterhauſe äußerte ein Abgeordne⸗ 
ter, es laſſe ſich leicht nachweiſen, daß die Engländer in 
ihrer eigenen Heimath noch weit ärgere Grauſamkeiten ver⸗ 
übt hätten, als die Ruſſen in Polen. 

London, 27. Juni. General Jebb, 70 Jahre alt, iſt 
plößlich auf der Nußenſeite eines Omnibus, auf der Fahrt 
von feiner Wohnung nach ſeinem Büreau geſtorben. ; 

London, 30. Juni. Ruſſell hat unterm 10. Juni an die 
Schutzmächte eine Circularnote gejbidt, in welcher es heißt, 
England werde für den Fall, daß Jonien die Einverleibung 
mit Griechenland wünſchen ſollte, das Zuſammentreten einer 
Konferenz der Schutzmächte zur Erwägung dieſes Wunſches 
beantragen; die Frage wegen der Einverleibung werde dem 
nächſten joniſchen Parlamente vorgelegt werden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 29. Juni. Der Erbprinz Ferdinand, 
Oheim des Königs, iſt heute Morgen plötzlich geſtorben. 
Der Erbprinz Friedrich Ferdinand, Bruder des verſtorbenen 
Königs Ebriſtan VIII. Friedrich, war 1792 geboren und 
vermählte ſich 1829 mit Prinzeſſin Caroline von Danemark, 
des verſtorbenen Königs Friedrich VI. Tochter. — Das Recht 
der Nachfolge gehört jetzt kraft des Londoner Protokolls dem 
Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg, dem Vater des jungen Griechenkönig und der Prin⸗ 
zeſſin von Wales. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 26. Juni. Der Thronfolger wird au 
ſeiner diesjährigen, am 23. Juni angetretenen Reiſe die 
Städte Schlüſſelburg, Petroſowolsk, Jaroslawl, Koſtroma, 
Niſchninowgorod, Kaſan, Simbirsk, Samara, Saratow und 
Aſtrachan zu beſuchen. Von Aſtrachan begiebt ſich derſelbe 
über Zarizym in das Land der doniſchen Koſaken, über die 
Städte Jaganrog, Berdiansk und Kertſch nach dem Südufer 
der Krim, nach Livadia. Dann beabjihtigt er noch eine 
Reife in den Kaukaſus und zurück nach Livadia. Wie es 
beißt, wird auch die Kaiſerin ſich in jene ſüdlichen Gegenden 
egeben. b 

Petersburg, 27. Juni. Heute haben der franzöſiſche, 
engliſche und öͤſterreichiſche Geſandte die Noten ihrer Regie⸗ 
rungen in Betreff Polens dem Fürſten Gortſchakoff übergeben. 

Warſchau, 26. Juni. Die „Nationalregierung“ hat ver⸗ 
ordnet, daß alle diejenigen Polen, welche trotz ihrer Auffor⸗ 
derung, den ruſſiſchen Dienſt zu verlaſſen, in demſelben 
innerhalb der polniſchen Grenzen von 1772 bleiben, vom 
1. Auguſt d. J. an für immer aus dem Lande verbannt 
und aller politiſchen und bürgerlichen Rechte verluftig fein 
ſollen. — Nach polniſchen Blättern iſt Zajkowski und Duna⸗ 
jewski eine und dieſelbe Perſon. — In der Nähe von Wloc⸗ 
lawek forderten die Inſurgenten einen alten Schäfer auf, in 
ihre Reihen zu treten. Er weigexte ſich, weil er ſchon zu alt 
ſei und auch nicht gegen die Ruſſen, kämpfen wolle, in deren 
Armee er 15 Jahre gedient habe. Aus Furcht vor der Rache 
des Nationalcomites verbarg er ſich im nahen Walde, wohin 
ihm feine Frau täglich Nahrungsmittel brachte. Endlich blieb 
ſte aus und als er ſich aus feinem Verſteck herauswagte, 
fand er ſeine Frau an einem Baume erhenkt. — In Wilna 
wurden am 22. Juni der Fähndrich Ciundziewickt, weil er 
die Bauern zum Aufſtande gereizt, und der Edelmann Les⸗ 
niewski, wegen Verbreitung eines aufrühreriſchen Manifeſtes 
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und Aufreizung der Bauern zum Aufitande, auf dem Markt: 
platze erſchoſſen. g N Mi 
Warſchau, den 27. Juni. In Volhynien und in der 
Ukraine macht der Aufſtand keine Fortſchritte. In Sitomir 
und Kiew ſind im voriger Woche mehrere Inſurgentenführer 
andrechtlich hingerichtet worden. Von den polniſchen Guts⸗ 
eſitzern ſitzen in Volhynien ſehr viele im Gefängniſſe und 
ſehen der Transportation nach Sibirien, ſowie der Confis⸗ 
calion ihrer Güter entgegen. Faſt täglich bringen die Bauern 
Verdächtige gefangen ein. Geld, Papiere und was ſie ſonſt 
bei den Arreſtanten vorfinden, liefern ſie gewiſſenhaft ab. 
So nahmen ſie am 15. Juni bei Lugo einem Emmiſſär 
10,000 Fr. ab und übergaben das Geld der Behörde. Auf 
die Nachricht von dem großen Bank⸗Diebſtahl in Warſchau 
ſandten 120 Ortſchaften des Gouvernement Kiew eine Depu⸗ 
tation an den Kaiſer und ließen fragen, ob der Kaiſer bei 
dieſem Diebſtahl Verluſt gehabt habe und ob er etwa Geldes 
bedürftig ſei, in ſolchem Falle böten ſie ihm 340,000 R. S. 
an. — Die Inſurgenten, welche bei Maniow die Grenze 
überſchritten, führte Jordan unter dem Namen Koſſa an. Die 
Inſurgenten wurden zerſprengt und Jordan fiel im Kampfe. 
— Ein Großhändler aus Warſchau, der ſich in Brünn auf: 
hält, erhielt kürzlich die Aufforderung von der National⸗ 
regierung, ſich über feinen Aufenthalt im Auslande zu recht ⸗ 
fertigen und 600 R. Steuern zu zahlen. Er ließ durch ſei⸗ 
nen Sohn in Warſchau die Steuern entrichten und ſich über 
ſeine Abweſenheit entſchuldigen. Er erhielt hierauf ein Do⸗ 
cument, worin ihm der fernere Aufenthalt in Brünn ge⸗ 
ſtattet wird. 0 1 75 
Warſch au, den 28. Juni. Der an feinen bei Gora am 
18. Juni erhaltenen Wunden geſtorbene Bandenanführer 
Boncza, hieß eigentlich Tomaſzewski. — In Wilna hat Mu⸗ 
rawieff den Gutsbeſitzern verboten, ſich von ihren Gütern zu 
entfernen, bei Strafe der Sequeſtration, auch müſſen im 
Uebertretungsfalle die Familien ſolcher Gutsbeſitzer das Gut 
räumen. — Die neueſten Dekrete der „Nationalregierung“ 
bezwecken die Betriebseinſtellung auf den innerhalb der Gren⸗ 
zen Altpolens befindlichen Eiſenbahnen nebſt den damit ver⸗ 
bundenen Telegraphenlinien. Den Beamten der Bahnver⸗ 
waltung wird das Expediren, den Maſchiniſten das Führen 
der Züge unterſagt, die Bahnwärter und Arbeiter werden an⸗ 
gewieſen, die Bahn fofort zu verlaſſen; die Telegraphiſten 
dürfen nicht mehr telegraphiren, Privatperſonen weder mit 
der Bahn fahren, noch denſelben Sendungen übergeben. Ver⸗ 
gehen gegen dieſen Befehl ziehen Verantwortlichleit vor dem 
Revolutionstribunal nach ſich. 40 
Warſchau, 29. Juni. Die ruſſiſche Regierung ſoll nun: 
mehr zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß die Mitglieder 
der polniſchen „Nationalregierung“ gar nicht in Warſchau, 
auch nicht in Polen wohnen, ſondern ſich theils in Brüſſel, 


London und Paris, theils in Krakau befinden. — Aus Ruß⸗ 


land wird berichtet: Als der Erzbiſchof Felinski aus Warſchau 
nach Gatſchina gebracht wurde, befand ſich gerade der Kaiſer 
daſelbſt, welcher befahl, daß Felinski vorläufig nach Jaroslaw 
gebracht werden ſolle. Als Erzbiſchof für Warſchau wird 
der jetzt in Petersburg fungirende Biſchof Lubinski genannt. 
—— Nach Wloclawek brachten neulich 60 berittene Bauern 
im Verein mit dem ruſſiſchen Militär 10 Gutsbeſitzer, welche 
die Landleute zum Aufſtande aufgereizt haben ſollen. 
Warſchau, 30. Juni. Ein Geheimblatt machte kürzlich 
den Damen Vorwürfe über ihre luxuribſen Trauerkleider, 
wahrend mancher Vaterlandsvertheidiger ein ganzes Hemde 
dankbar annehmen würde. In Folge deſſen ſieht man ſeit 
geſtern die Damen in einfachen Kleidern ohne Crinoline, 
E Der Bandenführer Lelewel, deſſen Corps am 23. Juni 
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zwiſchen Kaluſzyn und Siedlee geſchlagen wurde, hat ſeine 
Abtheilung an Janikowski übergeben und will wegen ge: 
ſchwächter Geſundheit in's Ausland gehen. 
A merik co. 7 

New Nork, 15. Juni. In Walhingten iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß der „Clarence“, Begleitſchiff des confoderir⸗ 
ten Dampfer „Florida“, 6 unioniſtiſche Schiffe weggenommen, 
3 davon verbrannt, 2 gegen ſchweres Lbſegeld freigegeben 
und das ſechſte, „Tacony“, mit ſeinen Geſchützen und ſeiner 
Munition beladen hat, worauf der „Clarence“ verſenkt wurde. 
Es ſind 30 Kriegsfahrzeuge abgeſchickt worden, um den 
„Tacony“ aufzuſuchen. \ 

Mexiko. Nach Berichten aus Veracruz vom 2. Juni 
haben die in der Hauptſtadt Mexiko wohnenden Franzoſen 
die Weiſung erhalten, binnen 8 Tagen die Stadt zu verlaſſen. 
Die franzöſiſche Armee befindet ſich auf dem Marſche nach 
Mexiko. Die kriegsgefangene Garniſon von Puebla ſollte 
auf Orizaba und Veracruz vertheilt, die Offiziere nach Frank⸗ 
reich gebracht werden. 


Aſi en. 


Japan. Nach Berichten aus Kanagawa vom 11. Mai 4 


hatte der engliſche Admiral die Auslieferung der Mörder 
Richardſons ſammt einer Entſchädigung verlangt, widrigen⸗ 
falls die Weſtmächte den Krieg erklären würden. 

Cochinchina. Im franzöſiſch⸗anamitiſchen Handelsver⸗ 
trage iſt die Kriegsentſchädigung auf 20 Mill. Fr. feſtgeſetzt 
worden. Franzoſen und Spanier haben freie Religionsübung 
und den Anamiten ſoll es nicht mehr verwehrt werden, zum 
Chriſtenthum überzutreten. Die Provinzen Bienhoa, Glun⸗ 
dinh und Dinhtuong, ſowie die Inſel Jule Condor werden 
an Frankreich abgetreten. Ohne Frankreichs und Spaniens 
Erlaubniß darf der Kaiſer von Anam kein Stück feines Lan⸗ 
des mehr anderweitig abtreten. Ständige Geſandte dürfen 
die beiden europaiſchen Mächte in Hue nicht halten, aber 
außerordentliche Botſchafter dorthin ſenden. Die Franzosen 
halten bis zur Herſtellung der Ruhe im Lande die Citadelle 
von Vinhlong beſetzt. 

K — — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Das Gewitter in der Nacht zum 27. Juni hat in den 
Kirchthurm zu Domslau eingeſchlagen und ſowohl an die⸗ 
ſem, als an der ganzen Kirche arge Verwüſtungen angerich⸗ 
tet. Auch die Orgel iſt ſtark beſchädigt worden. 

Geier, 26. Juni. Das Feuer, das geſtern ausbrach, hat 
38 Häuſer nebſt 12 Hintergebäuden und Scheunen vernichtet. 
Das Rathhaus mit dem Gerichtsamte und der Stadtraths⸗ 
kanzlei ſind abgebrannt. Das Stadtarchiv iſt ganz und das 
des Gerichtsamts zum Theil vernichtet. Das Unglück iſt um 
ſo größer, als von den im vorigen Jahre abgebrannten 
Häufern noch keines fertig gebaut iſt. lle Elemente ſchei⸗ 
nen ſich gegen dieſen unglüdlichen Ort verſchworen zu haben. 
Vor kurzem wurden die Fluren durch einen furchtbaren Ha⸗ 
gelſchlag ſchwer beſchädigt, früher berrſchte der Hungertyphus 
und nun hat ein zweimaliger großer Brand das Unglücks⸗ 
maß voll gemacht. 

Münſter, 26. Juni. Geſtern entgleiſte zwiſchen Emsdetten 
und Greven ein Zug in Folge eines Achſenbruches und 
8 Wagen wurden zertrümmert. Menſchenleben find nicht zu 
beklagen und nur bei zwei Bremſern ſind unerhebliche Ver⸗ 
letzungen vorgekommen. ; 5 

Die Höhenzüge der vorarlberger und ſchweizer Alpen ſind 
bis zu den 


orbergen mit Schnee bedeckt. Auf den Alpen⸗ 
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päſſen ſchneete es bedeutend und augenblicklich find ganze 


Aden fen in Graubündten und im Engadin mit Schnee 
edeckt. A 


Ebronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, den 
iaconus Wertenthin zu Hirſchberg zum Superintendenten 


zu ernennen. 


Zwei Schweſtern. 


Novelle von F. Brunold. 


Fortſetzung. 

Die Mutter der Kinder ſchien durch dies Eintreten wie 
umgewandelt, aller Unmuth war dahin. Ueberaus freund⸗ 
lich, lächelnd, zuvorkommend, erwartete fie gar nicht die 

nrede des jungen Mannes, ſondern ſagte ihm leicht, 
graziös und doch dabei zutraulich, bekannt die Hand rei⸗ 

end: „Willkommen, Herr Werner! — Meine beiden un⸗ 
bändigen Mädels haben Sie wohl gleich in Empfang 
rag — Aber nun kommen Sie auch und machen 
ie es ſich bequem, — und ihr, Kinder, beſorgt ein wenig 
Frühſtück für Herrn Werner. Ihr wißt ja, wie er es 
gern hat. — Und nun kommen Sie und erzählen Sie, 
wie, es zu Hauſe geht. Was macht die Mutter? — 
Nicht wahr, Sie ſind mit unſerem Wagen gekommen, der 
Eleonoren holen ſoll? — Wie lange bleiben Sie? — 
3 eine Suppe mit uns! — Es giebt Ihr Leib⸗ 
Der junge Mann, der bisher ſo eigentli i 
5 gentlich noch nicht 
recht zu Worte hatte kommen können, und der ſich von 
der faſt zärtlichen Zuvorkommenheit und Güte der Wittwe 
für jetzt noch mehr befangen als erwärmt fühlte, ſagte, 
ein wenig ſtockend und beklommen: „Für heute muß ich 
leider, was das Mittagbrot betrifft, dankend ablehnen, 
gar 5 ahbe Zug der in einer Stunde ab⸗ 
eht, N = i Prä 
berſhnlich vorſtelen;! ch ſoll mich dem Puder 

„Aber mein Gott!“ rief tief innerlich erſchreckt die Mut⸗ 
ter der, in dieſem Augenblick wieder lärmend eintretenden 
jungen Mädchen, die in übergroßer Geſchäftigkeit den 
Frühſtückstiſch zu arrangiren bemüht waren, wobei fie 
zugleich nicht unterließen, den Gaſt zu necken und auch 
wohl zu umfaſſen; „was iſt nur vorgefallen? — Iſt in 
Bezug Ihrer Stellung etwas Näheres beſtimmt, oder iſt 
ein neues Arrangement getroffen worden?“ 
„„Nichts von allem Dieſen!“ entgegnete Werner. „Es 
ift noch alles beim Alten. — Ihr Herr Vater hat im 
Auftrage der Regierung die Fabrikanlage gemacht, und 
das Geſchäft ſelbſt in den langen Jahren des Beſtehens 
zu einer Höhe und Bedeutung gefördert, daß Behörde, 
wie Handel und Gewerbeſtand ihm zu Dank verpflichtet 
ind , zumal das von ihm gelieferte Fabrikat bisher im 
Lande gar nicht oder doch nur in hödft unzureichendem 


und ſchlechtem Maße vorhanden war. — Jetzt iſt Ihr 


Herr Vater alt und kränklich, die Regierung fürchtet, daß 
mit feinem Absterben die Fabrik, als die einzige der Art, 


die dem Staat gehört, verwaiſt und ohne Leitung und 
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Führung daſtehen könne. Dieſem vorzubeugen, hat man 
mich, wie Sie wiſſen, geſendet — und geht nun damit um, 
nachdem ich mich ſeit längerer Zeit der Fabrik und ihrem 
Betrieb gewidmet habe, mir eine mehr geſicherte, feſtere 
Stellung zu geben. Ich ſoll Ihrem Herrn Vater nicht 
mehr gänzlich unter⸗, ſondern mehr beigeordnet werden. 
Daß dies in ſo ſchonender Weiſe als möglich geſchehe, iſt 
der Zweck meiner Reiſe!“ a 

„Sie find gut, unendlich gut!“ ſagte die Wittwe, nach⸗ 
dem fie einen Augenblick wie ſinnend nachgedacht und ſich 
dann zutraulich dem jungen Manne genähert hatte, wobei 
ſie wie zufällig ſeine Hand ergriff und ſie leiſe drückte. 
„Ich weiß es, Sie werden Alles anwenden, daß meinen 
Aeltern leine Unbill geſchieht. — Alles, was Sie auf der 
Fabrik ſehen und wie Sie es ſehen, iſt ia des Vaters Werk; 
Alles iſt mit ihm gewachſen, gleichſam verwachſen und alt 
geworden. Es würde ſein Tod ſein, müßte er die Fabrik 
verlaſſen und ſie fremden Händen übergeben.“ 

„O und auch ich würde elend und unglücklich ſein! — 
Ich wohne gegenwärtig hier in der Stadt, weil dies die 
Erziehung und der Unterricht meiner Töchter erheiſcht, 
aber wir ſind doch in den Ferien, in den Feſttagen daheim 
— und es würde für mich schrecklich ſein, fremde Menſchen 
dort zu wiſſen. — Und dann, ſagen Sie mir, was ſollte 
aus mir armen, unglücklichen Frau werden, die ſich ſo 
mühſam durch die Welt mit ihren Kindern winden muß, 
und die ich, ohne die Unterſtützung der Eltern, am Hun⸗ 
gertuche nagen müßte. — O, Herr Werner! ich weiß es, 

ie verlaſſen mich und meine Aeltern nicht; Sie werden 
Nachſicht mit den Schwächen des Vaters haben und der 
Mutter Launen Geduld entgegen ſetzen.“ 

Mit dieſen Worten war fie dem jungen Mann ganz 
nahe getreten, hatte ſich, wie ſelbſt vergeſſend, ihm ange⸗ 
ſchmiegt und ſchaute ihn mit ihren in Thränen ſchwinmen⸗ 
den Augen ſo ſanft, ſo bittend an, als müſſe ſie von ihm 
ihr Glück, ihr Heil, Segen und Ruhe erwarten. — 
Werner glühte auf, ihm, deſſen Herz bis jetzt noch nicht 
geſprochen hatte, wurde ganz eigen zu Muth, ſo warm 
die Bruſt; es war ihm, als müſſe er ſeine Arme um ſie 
ſchlingen, ſie an ſich preſſen und ſagen: ich will dein 
Schutz, dein Beiſtand ſein; du ſollſt nie, nie Mangel 
leiden, ich will thun was dein Herz wünſcht und begehrt. 
Zum Glück traten in dieſem Augenblick die Kinder, die 
die Stube vorhin verlaſſen hatten, wieder ein, ſo daß er 
einer näheren Antwort überhoben wurde. — Man rückte 
näher an den Tiſch, und nun erſt ſchien die Abweſenheit 
der Schweſter bemerkt zu werden. — 

„Mein Gott!“ rief die Mutter. „Betty, ſieh wo Tante 
Eleonore iſt. Sie war noch im Zimmer, als Herr Werner 
kam, und —“ j 

„Und jetzt geht fie im Garten!“ lachte Agneſe und zeigte 
nach dem Fenſter, durch das man die Genannte, an dem 
Beete ſtehend, ſehen konnte. 2 

„Wie dumm!“ ſchalt die Mutter unwirrſch. „Aber 
Tante Eleonore hat wieder ihre Schrullen! — Geh' bin⸗ 
aus, Agneſe und ſag' ihr: Herr Werner wäre hier, würde 
aber ſogleich wieder abreiſen, ſie möchte herein kommen!“ 

Doch der junge Mann ſtand auf, hielt Agneſen zurück 


„ 


Werner von Dir denken? 


und ſprach: „Bitte, bemühen Sie das Fräulein nicht; 
meine Zeit iſt um, ich muß fort und jo erlauben Sie mir, 
daß ich Ihre Schweſter im Garten begrüße und zugleich 
Abſchied von ihr nehme.“ 

Mit dieſen Worten rückte er ſeinen Stuhl zurück, nahm 
ſeinen Hut und ſchickte ſich zum Abgehen an. Die Kinder 
umhalſten und neckten ihn, indem ſie riefen: „Aber Sie 
kommen doch wieder mit heran, wenn Sie zurückkommen?“ 

Die Mutter, der dieſe Worte aus dem Herzen geſpro⸗ 
chen waren, lächelte und rief: „Nun ſehen Sie die Kinder 
an, wie herzlich dieſelben Ihnen zugethan ſind! Aber 
diesmal verbinde ich deren Bitte mit der meinen, gleich⸗ 
lautenden noch beſonders, da ich in fieberhafter Aufregung 
bis zu Ihrer Wiederkunft ſein werde. — Nicht wabr, 
Sie laſſen mich nicht vergebens warten? — Sie kommen?“ 

Und während Werner in die dargebotene Hand, zum 
Zeichen feiner Zuſage einſchlug und die Kinder ſich zu 
ihm drängend riefen: „Aber mitbringen müſſen Sie uns 
etwas Schönes!“ legte die Mutter ihren Arm leicht in 
den des jungen Mannes und führte ihn ſo in den Garten 
hinaus, der Schweſter zu. . 

Noch ſtand diefe am Blumenbeet. Als fie die Kommen⸗ 
den ſah, richtete fie ſich auf, ſah ziemlich erſtaunt, wie 
faſt unwillig, die Schweſter und Werner an, ſo daß, wie 
unwillkürlich die verſchlungenen Arme derſelben auseinan- 
der gingen, und ſagte dann kühl, gemeſſen den Gruß und 
die Anrede des jungen Mannes erwidernd: „Ich weiß es 
bereits, was Sie mir zu beſtellen hatten; unſer Kutſcher 
war hier und hat mir die Aufträge und Wünſche der 
Mutter gemeldet. — Ich wünſche Ihnen eine glückliche 
Reiſe. Sie werden ſich beeilen müſſen, wenn Sie noch 


zu rechter Zeit nach dem Bahnhofe wollen. — Adieu!“ — 


Und ohne noch weiter Notiz von dem jungen Mann zu 
nehmen, band ſie die Blumen, die ſie gepflückt, zu einem 
Strauß zuſammen und ſchritt dann dem Hauſe zu. wäh⸗ 
rend die Uebrigen verſchüchtert und verſtimmt der Garten⸗ 
thür zugingen. Hier angekommen, gewann die Wittwe 
ihre alte Ruhe, Freundlichkeit und Sicherheit wieder und 
ſagte, die Hand zum Abſchiede reichend: „Adien! — Auf 
glückliches Wiederſehen!“ 

Drinnen im Hauſe angekommen, ſprach ſie zur Schweſter, 
die ſie beim Einpacken traf, während die Kinder im Gar⸗ 
ten zurückgeblieben waren: „Nun, das muß ich geſtehen, 
Eleonore, beute haſt Du Dich wieder einmal von Deiner 
liebenswürdigſten Seite gezeigt! Was muß und ſoll nur 
Bei Deinem Benehmen finde 
ich es freilich natürlich, daß ihm der Aufenthalt auf der 
Fabrik nicht beſonders zuſagt.“ 

Eleonore blickte auf, ſie ſah die Schweſter einen Augen⸗ 
blick groß und fragend an; dann ſagte ſie ernſt, gelaſſen: 
„Ich denke mir, Werner iſt nicht meinetwegen auf der 
Fabrik, ſondern um die Gelegenheit abzuſehen, wann es 
Si iſt, den Vater zu verdrängen — und ſich auf deſſen 

tuhl zu ſetzen. Dir freilich ſcheint es gleichgiltig zu ſein, 
wer auf der Fabrik regiert; wenn Du nicht noch andere 
Ideen haſt, die ich nicht andeuten mag — und die doch 
auch wieder zu abſurd ſind, als daß ſie jemals ſich ver⸗ 
wirklichen könnten!“ 
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Die Angeredete glühte auf, man ſah es, fie kämpfte 
einen Augenblick in ſichtbarer Anſtrengung mit ſich ſelbſt, 
dann aber trat ſie der Schweſter einen Schritt näher und 
dieſelbe feſt und doch dabei im Innern bebend, anfehend, 
ſagte fie: „Und was nennſt Du abſurd? Meineſt Du 
etwa, daß ich zum Heirathen zu alt ſei; oder daß ich nicht 
noch einen Mann glücklich machen könnte? — Ihr freilich, 
Du mit ſammt dem Vater und der Mutter, Ihr denkt 
in Eurem Hochmuth, es könne Euch nie fehlen und die 
Regierung müſſe den Vater bis an ſein Lebensende auf 
der Fabrik laſſen. — Oder meint Ihr etwa, dies Ende 
werde niemals kommen; zumal Ihr Werner ſo gering⸗ 
ſchätzend behandelt? Was willſt Du denn anfangen, 
wenn der Vater todt iſt? — Vermögen, weißt Du, iſt 
nicht — und ſo wirſt Du Gott danken, wenn ich als 
Frau in unſerm Hauſe wieder ſchalte und Du, wie jetzt 
bei der Mutter, bei mir bleiben kannſt. Zumal Du, bei 
Deiner Art zu ſein, Dich wohl niemal verheirathen wirſt. 
Ein Mann, der Dich nimmt, müßte unklug ſein!“ 

Eleonore lachte. „Nun, Du weißt, daß mein Herz die⸗ 
ſerhalb kein unruhiges Gefühl hegt, oder daß ich Schmerzen 
hätte, wie Du deren jetzt viele zu haben ſcheinſt. Ob ich 
mich verheirathe oder nicht, mag dahin geſtellt ſein; immer 
und immer aber werde ich mich bemühen, mit dem aus⸗ 
zukommen, was ich habe — und wäre es noch ſo gering. 
Niemals würde ich, wie Du gethan, bei der Behörde um 
Unterſtützung einkommen, wenn meine Kinder noch in einem 
Putz und Flitter einhergingen, wie die Deinigen jetzt. — 
Auch ein Weib muß einen Stolz haben und eine Ehre 
darin ſuchen, ſich ſelbſtſtändig, ohne fremde Hilfe durch 
die Welt zu bringen. — So wie Du Deine Kinder er⸗ 
ziehſt, nur dem Spiel, dem Vergnügen, der Tändelei lebend, 
werden ſie niemals glücklich ſein. Was nützt ihnen die 
ſtümperhafte Muſik, dies fehlerhafte Franzöſiſch, der Brocken 
Engliſch, während ſie noch nicht im Stande ſind, zu ſtricken 
oder die einfachſte Naht zu nähen? Du willſt Deine 
Kinder zu weiß Gott was ausbilden, und —“ 

Sie vermochte nicht weiter zu ſprechen, denn die Schwe⸗ 
ſter war aufgeſtanden und ſchritt zur Thür. Dieſelbe 
beftig zuwerfend, rief ſie: „Nun hab' ich genug, Jungfer 
Altklug! An Dir iſt der beſte Schulmeiſter verdorben; 
gut, daß der Wagen gekommen und ich Dich los werde.“ 


Eine Woche iſt vergangen. Eleonoren's Vater, der alte 
Fabrikinſpektor Neuwerk, hält das Schreiben, welches ihm 
von ſeiner Behörde heut zugegangen iſt, noch immer zer⸗ 
knittert in ſeiner zitternden Hand. Er kennt den Inhalt, 
er hat das Schreiben bereits mehr als einmal geleſen; 
aber noch immer iſt es ihm, als könne es nicht wahr fein, 
was er da Schwarz auf Weiß vor ſich geſehen. Es muß 
ein Irrthum ſein. Solch ein Schreiben hat er von ſeiner 
vorgeſetzten Behörde noch nie erhalten. Das iſt ja, als 
ob er ein Betrüger ſei, als ob er Unterſchleife betreibe. 
Was, iſt fein Kopf nicht in Ehren weiß geworden? Sollt' 


er, auf ſeine alten Tage, mit Schanden von der Fabrik 


geben? ana 
Der alte Mann denkt's, und feine Hand zittert und 


vor ſeinen Augen flirrt es, als ob Sand oder Waſſer in FR 
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93 dieſelben gekommen ſei. Unruhvoll, ſeufzend ſteht er end⸗ 


lich auf und geht, da er den jungen Werner in die vor⸗ 
ere Stube eintreten ſieht, ſtill, wie beſchämt zur anderen 
eitenthür hinaus. 2 { 
erner bemerkt es und feine Wange wird bleich. Er 
muß ſich einen Augenblick am zunächſt ſtehenden Stuhl 
balten, dann jagt er, und man merkt's feiner Stimme an, 
wie tief innerlich er erregt iſt, zu Eleonoren, die am 
nſter arbeitend ſitzt, dabei aber ihn kalt, wie verachtend 
angeſehen hat: „Ich glaubte, Ihren Herrn Vater ſprechen 
zu können?“ 
Mehr ſagte er nicht, denn das junge Mädchen war von 
ihrem Fenſtertritt herabgeſtiegen und ſtand jetzt vor dem 
lungen Mann, ihn mit ihren großen, ernſten Augen meſ⸗ 
ſend, bis fie endlich ſagte: „Hat die Rücksprache mit dem 
ater nicht Zeit? — Ich dächte doch, Herr Werner, Sie 
müßten es fühlen und empfinden, daß Ihr Geſpräch jetzt 
em Vater nicht lieb ſein kann. Iſt es Ihnen noch nicht 
genug, den Vater bei ſeinen Vorgeſetzten verkleinert und 
verſchwärzt zu haben, um deſto raſcher und ſicherer hier 
en Herrn machen zu können; müſſen Sie auch noch kom⸗ 
men, um ihn, der bereits genugſam verletzt und verwundet 
iſt. durch Ihr unnöthiges Fragen zu behelligen? — Oder 
wie, wollen Sie ſich gar Ihres Triumphes freuen? — 
Aber bei Gott, das foll und wird Ihnen nicht gelingen!“ 
Flammenden Blickes ſtand ſie vor ihm — und ihre Hand 
deutete unbewußt der Thüre zu; als wolle ſie ſo noch 
ihren Worten Nachdruck und Verſtändniß geben. 

Werner war bleich, marmorbleich geworden; man ſah 
es er kämpfte einen tiefen, mächtigen Kampf, krampfhaft 
ſchloß er die Hand. Endlich hob er das Auge und ſein 
Blick wurde immer klarer, feſter; noch zitterte ſeine Stimme, 
als er zu ſprechen anfing, aber mit jedem Worte, was er 
ſagte, war es, als ob er an Feſtigkeit gewann, bis er 
endlich wie in voller Begeiſterung und fieghafter Ueber⸗ 
zeugung ſprach: „Es iſt ſchwer, bei Ihren Worten ruhig 
zu ſein, zumal wenn man, wie dies bei mir der Fall iſt, 
ſeit Tagen geſehen, daß ich entſchieden hier im Wege bin. 

ie meinen, ich wolle mich eindrängen, lauere wohl gar 
auf den Tod Ihres Vaters: und ich ſei es, der zu dem 
heut erhaltenen Schreiben die Veranlaſſung gegeben. Es 
iſt ſchmerzlich, ſich ſolcher Vorwürfe ausgeſetzt zu ſehen; 
aber, bei Gott! Sie verkennen mich. — Ihr Herr Vater 
bat die für drei Jahre ausgeſetzt geweſene Summe, zur 
Vergrößerung der Fabrik, in einem Jahre verausgabt. 

r hat es zum Beſten der Fabril gethan; aber egen 
Befehl und Vorſchrift. Er muß ſich rechtfertigen, und 
wird ſich zu rechtfertigen willen! — Warum alſo mir 
einen Vorwurf aus einer Sache machen, die mir fern liegt. 

ch bin von der Behörde hierher geſendet, um den Be⸗ 

ieb kennen zu lernen, um mich in dies Fach einzuarbeiten. 
Ich that es mit Luſt und Liebe; ich hoffte Ihrem Herrn 

ater eine wirkliche Stütze und Hilfe zu werden. — 
Es ſollte nicht ſein. Jeder Tritt, jeder Schritt wird ge⸗ 
mißdeutet — und —“ 

„Doch verzeihen Sie meine Erregtheit, meine Bitterkeit 


Z ich möchte Ihnen und Ihrem Herrn Vater in dieſem 
Schmerze durch kein Wort zu nahe treten!“ 


— — 


Mit dieſen Worten ſeine erſtere Rede plötzlich mit Ge⸗ 
walt abbrechend und ändernd, verneigte er ſich leicht und 
ſchritt in Haſt zur Thür hinaus. 

Eleonore blieb erſtaunt, befangen zurück. War dies 
derſelbe junge Mann, der ſonſt ſo ſcheu, faſt gedrückt ein⸗ 
berging, und deſſen Ruhe im Geſchäft mehr innerer Un⸗ 
ſicherheit, wo nicht gar Unwiſſenheit, ſchien zugeſchrieben 
werden zu müſſen, und der nun fo jehmerzlic tief erregt 
vor ihr geſtanden, wie, als wäre er ſich eines guten 
Rechts bewußt? Es machte ſich ein Zwieſpalt in ihrer 
Seele breit, und es wollte ihr ſelber faſt bedünken, als 
habe ſie dem jungen Manne zu viel gethan. k 

Doch war diefer Gedanke nur ein ſcheuer, flüchtiger, 
der einem tieferen Unmuthe ſofort Platz machte. — Ein 
Wagen fuhr vor das Haus. Eleonore bemerkte es — 
und ſah, daß die Schweſter mit den beiden Kindern an⸗ 
gekommen war. Ein zweiter Blick aber zeigte ihr auch 
ſchon, daß Werner bereits am Wagen ſtand und die An⸗ 
kommenden freundlich begrüßte. — Wie falſch mußte der 
Mann ſein, der hier im Zimmer vor einem Augenblick 
noch ſo erregt, ſo erbittert war, und der nun ſo lachend, 
ſcherzend Mutter und Kindern vom 1 half. — Sie 
dachte es. Und es war ihr nicht möglich, hinabzueilen 
und die Schweſter zu begrüßen. Raſch ging ſie zur Hin⸗ 
terthür hinaus dem Garten zu, um der Mutter die Anz 
kunft zu melden. 

(Fortſetzung ſolgt.) 
— —UU— — — — — en 

Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Vom 23. b. 26. Juni. Herr . Senden, Kgl. Kammerherr, 
n. Frau Gemahlin u. Fam.; Herr v. Bomsdorff, Major a. D., m. 
Frau. geb. v. Görne, u Tochter; Herr v. Winterfeldt, Hauptm. u. 
Comp.⸗Chef im 2. Garde⸗Reg. zu Fuß, m. Gem. ; ſämmtl. a. Ber⸗ 
lin. — Verw. Frau Kreisger.⸗ Dir. Gieſe geb. v. Zychlinska, n. 
Frau Tochter; Frl. Ida Hirt m. Begl. Frl. L Hoffmann; ſämmtl. 
a. Breslau. — Frau Rittergutsbeſ. Jacobi n. Tochter a. Trzeianka. 
— Frau Schützenhöfer a. Berlin. — Frl. Linke a. Breslau. — Herr 
Nickel, Ritterguts⸗ u. Mühlenbeſ., n. Frau a. Obra Mühle. — 
Frau Ober⸗Landesger.-Rath Braun a. Berlin. — Frau Dr Klein 
n. Tochtera. Glogau. — Herr Kamm, Schankwirth, a. Lublinitz. 
— Frau Tuchfabrikant Lienig a. Sagan. — Herr Wolff, Kaufm.; 
Herr Hirſchel, Kaufm., n. Tochter; ſämmtl. a. Berlin. — Frau 
Kantor Scemann a Ullersdorf. — Verw Frau Töpferm. Knofe 
n. Entelt. a. Naumburg a. Q. — Frl. M. Breslauer n. Schweſter 
a. Roſenberg. — Frl. Amalie u. Auguſte Ackermann a. D.:Crone, 
— Frau Kaufm Hirſchmann a. Reichenbach. — Herr Reichert, 
Decor⸗Maler. n. Tochter a. Waldenburg. — Herr Markt, Schuh⸗ 
macherm., a. Tſcheſcheintzewitz. — Herr Müller, Locomotivheitzer, 
a. Sorau. — Frau Epftein a. Brieg. — Frau Kuhn: Frau Eis⸗ 
ner; beide a Zabrze. — Frau Krebs a. Gleiwitz. — Frau Julius⸗ 
burg a. Breslau. — Der Knabe Oscar Samuel a. Kurnik. 

Vom 26. bis 28. Juni. Herr v. Bohlen Rittergutsbeſ, n. Fam. 
a. Lerchenborn. — Herr v. Frankenberg⸗Proſchlitz, Partikulier, a, 
Breslau. — Herr v. d. Borne, Prem.⸗Lieut im 8. Rhein. Inf. 
Regiment Nr. 70, a. Saarlouis. — Herr v Delitz, Major a. D., a. 
Obornigk. — Herr v. Jagemann, Hauptm. in der Art., m Fam. 
a. Poſen— Herr 8 v. Francois, Rentier, a. Sorau. — Frau 
v Peters dorff m. Tochter a. Jacobsdorf. — Herr Weber, Kreisger.⸗ 
Rath, m. Fam. a. Sprottau. — Herr E. Ganzert, Deconom, m. 
Fam. a. Schoosdorf. — Herr Rinkel, Kaufm., m. Fam. a. Landes: 
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hut. — Herr A. Grün, Handelsmann, a. Reichthal. — Herr Diet: 
rich, Müllermſtr., a. Pilgramsdorf. — Herr Kaulfuß, Conditor, 
d. Neu⸗Tomys l. — Herr Mückner, Getreidehdl., a. Parchwitz. — 
Herr Tſchäge, Bauergutsbeſ.; Frau Jäntſch beide a. Gr.⸗Logiſch. 
— Frau Stellenbeſ. Krätzig a. Gr. Schmograu. — Verw. Frau 
Garderob. Sedlatczet m. Sohn a, Berlin. — Herr G. Schneider 
a Langendbielau. 


Die neunte General⸗Verſammlung des Schleſiſchen 
Haupt⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
fand am J. Juli in Hirſchberg ſtatt. Schon am Tage vor: 
her trafen die geehrten Abgeordneten und ſonſtige Feſtge⸗ 
noſſen in unſrer Stadt ein, die ſich beeilte, ein feſtliches Ge⸗ 
wand anzulegen, um dadurch den theuren Gäſten ein herz⸗ 
liches Willkommen entgegenzurufen. Kaum angelangt, be⸗ 
gannen die Abgeordneten der Zweigvereine ſchon um 5 Uhr 
Nachmittags im Rathhauſe ihre ernſte Thätigkeit, um die 
nöthigen Vorberathungen für die Verhandlungen am Feſttage 
zu treffen. Nach Beendigung dieſer erſten Arbeit verſam⸗ 


meiten ſich Abends gegen 8 Uhr ſämmtliche Abgeordnete, 


Gaͤſte und mehrere Mitglieder des hieſigen Zweig⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolph Stiftung auf Gruner's Felſenkeller. Aus 
allen Theilen der Provinz zuſammengeſtrömt fanden ſich hier 
treue Freunde und Bekannte nach längerer oder kürzerer 
Trennung wieder und gaben ſich der Freude des Wieder⸗ 
ſehens hin; für Viele mochten dieſe Stunden wohl den Werth 
eines kleinen Studien⸗Erinnerungsfeſtes haben. Der Sän⸗ 
gerchor des bieſigen löniglichen Gymnaſiums erfreute die 
zahlreiche Verſammlung durch den trefflichen Vortrag mehrerer 
Geſänge und trug dadurch nicht wenig zur Steigerung der 
Genüſſe in dieſen nur zu kurzen Stunden fröhlicher Vereini⸗ 
gung bei. Der gebobenen ernſt⸗heiteren Stimmung entſpre⸗ 
chend ſchloß das altehrwürdige Lutherlied „Eine feſte Burg 
iſt unſer Gott“, von anweſenden Sängern vorgetragen, die 
Zuſammenkunft. 

Am Feſttage, den 1. Juli, ertönte ſchon am frühen Mor⸗ 
gen feierlicher Glockenklang von der Gnadenkirche, und von 
dem Thurme derſelben, ſowie von dem des Ratbhauſes er⸗ 
ſchallte die Melodie des ſchönen Chorals „Wie ſchön leuchtet 
der Morgenſtern“; über unſerm herrlichen im ſchönſten Feſt⸗ 
fhmude prangenden Thale und der nach Kräften feſtlich 
geſchmückten Stadt aber wölbte ſich in wonniger Klarheit 
das Himmelsgewölbe, die Feier des Tages in einem Grade 
begünſtigend, wie wir Tags vorher nicht zu hoffen wagten. 

Nach 8 Uhr begann bereits die Aufſtellung des Feſtzuges 
auf dem Marktplatze, während die Herren Abgeordneten, 
Gäſte und ſonſtige Feſtgenoſſen ſich in den Räumen des 
einfach aber würdig geſchmückten Rathhauſes verſammelten. 
Nach halb 9 Uhr Panne ſich der zwei Seiten des Marktes 
vollſtändig füllende ſtattliche Feſtzug in Bewegung jegen und 
durch die mit Laubgewinden und Blumen freundlichſt ge⸗ 
ſchmückten Straßen nach dem lieblichen Gotteshauſe der 
Gnadenkirche begeben. d 5 

Voran wurde das Kreuz getragen; dann folgten Kinder 
aus den Landſchulen der Kämmereidörfer; daran ſchloſſen 
ſich die erſten drei Knabenklaſſen der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule, worauf die Schüler des biefinen königlichen 
Gymnaſiums folgten; alle geleitet von Marſchallen mit Schär⸗ 
pen und Stäben, welche die Stadtfarben verkündeten. Nun 
folgte das Elger'ſche Muſik⸗Corps, dann das aus 24 Per⸗ 
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(Nebf zwei Beilagen) 


LET FREI 


ſonen beſtehende Feſt⸗Comité, worauf der Vorſtand des ſchle⸗ 
ſiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung und die 
von dieſem eingeladenen Ehrengäſte, darunter auch Se. Hoch⸗ 
würden Herr Conſiſtorialrath Wachler, folgten: daran ſchloſ⸗ 
ſen ſich die Herren Abgeordneten der ſchleſiſchen Zweigver⸗ 
eine, denen die nicht als Abgeordnete am Feſte theilnehmen⸗ 
den Herren Geiſtlichen folgten. Im Ganzen waren an 115 
Geiſtliche anweſend. Nun folgten die zur Theilnahme am 
Feſte eingeladenen königlichen und jtädtiiben Behörden, eins 
ſchließlich des Lehrer⸗Collegiums am hieſigen Gymnaſium, 
worauf die ſtädtiſchen Behörden, das biriige evangeliſche 
Kirchen⸗ und Repräſentanten⸗Collegium, die Oris⸗ und Schul⸗ 
vorſtände der hier eingepfarrten Dorſſchaften. die hieſigen 
und auswärtigen evangeliſchen Lehrer und Mitglieder des 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins, der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde ſowie ſonſtige Feſttheilnebmer den Zug bildeten. 
(Schluß folgt in nächſter Nummer.) 


Hirſchberg, den 30. Juni. 
Inſtallationsfeier. 

Am heutigen Tage fand die feierliche Inſtallation des bisheri⸗ 
gen Superintendentur⸗Verweſers Herrn Diaconus Werkenthin 
als Ephorus des Hirſchberger Kirchkreiſes in der evangeliſchen 
Gnadenkirche ſtatt. Zu dieſer Feier war der Herr Conſiſtorial⸗ 
und Schulrath Wachler aus Breslau von Seiten des hohen 
Conſiſtoriums erſchienen. Schon am frühen Morgen brachten die 
Lehrer der hieſ. Parochie unter Leitung des Hrn. Kantor Bormann 
ihrem hochverehrten Ephorus einen muſikaliſchen Feſtgenuß, wo⸗ 
bei ihnen die Ehre zu Theil wurde, dem Herrn Conſiſtorial⸗ 
und Schulrath Wachler vorgeſtellt zu werden. Die Spitzen der 
Behörden, die Geiſtlichen und Lehrer des Kreiſes verſammelten 
ſich im Actusſaale, und als um 9 Uhr Glockengeläut den An⸗ 
fang der Feierlichkeit verkündete, begab ſich der Feſtzug nach 
unserer herrlichen Gnadenkirche, wo eine Intrade vom Chor die 
Eintretenden empfing. Die Herren, Superintendent Roth und 
Pastor primarius Henckel, aſſiſtirten dem neuen Ephorus. Nach 
dem Geſange: „O heil ger Geiſt kehr' bei uns ein“, hielt Herr 
Conſiſtorialrath Wachler über die Looſung: 2. Sam. 6, 22 
„Ich will noch geringer werden und will niedrig ſein in meinen 
Augen“ die Inſtallationsrede, worauf Herr Superintendent Roth 
aus Erdmannsdorf die Berufungs⸗Urkunde verlas. Nach aber 
maligem Geſange hielt Herr Paſtor Kühn aus Boberröhrsdorf 
die Liturgie, an die ſich eine Feſtmuſik von Bormann anſchloß, 
Nach dem nun folgenden Hauptliede beſtieg Herr Superintendent 
Werkenthin die Kanzel und betrachtete im Anſchluß an 1. 
Petri 5, 1—4 das Hirtenamt. Petri im Dienſte des Erzbirten 
an die Hirten der Gemeinde, wobei des Hirten Amt, Sinn, 
Kraft und Lohn die Geſichtepunkte des Predigtwortes bildeten. 
Nachdem nun noch Herr Archidiaconus Dr. Peiper Collecte und 
Segen geſprochen hatte, ſchloß ein Geſang die ſchöne Feier, 
FFF e d EIER ET ER 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. | 

5021. Die Verlobung unferer einzigen Tochter Wanda 

mit dem Königl. Poſt⸗Expedienten Herrn J. Borchert 

in Lüben beehren wir uns, Freunden und Verwandten 
hierdurch ergebenſt anzu feigen. 
Seiferhau, den 28. Juni 1863. 

Paſtor Koeppel und Frau. 
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5630. Palmenzweig 


auf das Grab einer treuen Gattin und Mutter, 
der Frau Pfefferküchlermeiſter 


Marie Dorothea Menz geb. Neumann. 


Sie ſtarb am 9. Juni nach einer 42fährigen glücklichen Ehe, 
in dem ehrenvollen Alter von 67 Jahren, und hinterläßt 
> Söhne, Schwiegertochter und 12 Enkel. 


Dein denke ich! 
So oft zu Deinem Grabe 
Mit Zittern wankt mein altersmüder Fuß; 
Dort ſend' ich Dir hinauf den ſtillen Abendgruß, 
Weil ich mein Alles ja in Dir verloren habe; 
Und rufe laut: Nach Dir nur ſehn' ich mich! 

Dein denke ich! 

Dir danken wir! 
O treue Mutterſeele, . 
Du haſt wie Wenige, für uns geſorgt, geſchafft, 
So lang' der Himmel Dir verliehn die Lebenskraft; 
Damit uns nichts zu unſerm Glücke fehle. 
Ja raſtlos W Mor Dein Wirken hier, 

ir danken wir! 
{ Dort xuhſt Du aus! 

Dein Tagwerk iſt vollendet; 
Empfange nun vor Gottes Gnadenthron 


| Als fromme Chriſtin auch des Himmels Lohn; 


nd iſt einſt unſer Pilgerlauf geendet, 
ann ſehn wir Dich im großen Vaterhaus. 
Dort ruhſt Du aus! 


Friedeberg a. Queis den 19. Juni 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


Worte des Troſtes 

an die trauernde Familie des Glöckners Herrn Schmidt 
in Freiſtadt in Nieder⸗Schleſien, 11 

wegen des Verluſtes ihres einzigen Sohnes und Bruders, 


Adolph Robert Theodor, 


Adjuvanten in Schönwaldau, Kreis Schönau, 


zum Jahrestage, den 4. Juli 1663, 
von Freunden. 


5656. 


Der Geiſt entfloh, es ſank die Erdenbülle, 
Lab ge nun im Schatten der Cypreſſen. 
Kein Sterblicher kann Gottes Rath ermeſſen — 
er Jüngling welkt in reger Kräfte Fülle!“ 
m ſeinen Staub berrſcht traurig ernſte Stille; 
och Cuch, Ihr Lieben, bleibt er unvergeſſen; 
In habt in ihm des Lebens Glück beſeſſen — 
„Wie dunkel iſt der heil'gen Vorſicht Wille!!“ 


„Schaut aufwärts! Spricht ein tröſtend frommer Glaube, 
„Senkt nicht jo bang’ den Thränenblick zum Staube, 
„Was geiſtig iſt, wird nicht der Gruft zum Raube! 

1 ertrauensvoll laßt Gottes Weisheit walten: 

„Es ftirbt der Leib, ſich himmliſch zu geftalten ; 

5 855 Todes Saat wird ew'ge Frucht entfalten! 


| 


„Tes Seel gen Abſchied: „„Mutter! Wiederſehen!““ 
Sagt Euch: Mit ihm werd't Ihr vor Gott einſt ſtehen!“ 


Erſte Beilage zu Nr. 53 des Boten aus dem Riesengebirge 1863. 


5725. Denkmal der Liebe 
auf das Grab unſeres theuren Sohnes, Bruders und 
Schwagers, des Junggeſellen 


Friedrich Heinrich Böhm, 
geweſenen Gutspächters und Freiſtellenbeſitzers zu Ober: 
Würgsdorf. 

Geſtorben den 2. Juli 1862. 


Im kräft'gen Mannesalter ſah'n wir Dich enteilen 
Vor einem Jahr zu lichten Sternenhöh'n, 
Nichts kann um Dich der Wehmuth Thränen heilen, 

Wenn auch der Jahre viele noch vergeh'n. 
Denn wer wie Du die Tugend ſtets nur übte, 
Und Jedem Freund und Bruder immer war, 
Den Armen wohlzuthun mit edlem Herzen 6716 
Ein Engel Allen war in Stunden der Gefahr: 


Der hat ſich hier ein Denkmal ſeſt begründet, 
Was keine Zeit vertilgt und ewig ſchön und neu 
Um ſich Erinn'rungskränze liebend windet, 
Vor dem Zerſtörung flieht in banger Scheu. 
Was Du als Sohn und Bruder uns geweſen, 
Wie Du als Schwager uns ſtets zugethan, 
Kannſt Du, Geliebter, heut in unſren Zähren leſen, 
Du wirſt für Alles dort den ſchönſten Lohn empfah'n. 


So ruhe wohl! ein Troſt iſt uns geblieben, 

Der, Balſam ſpendend, heilet jeden Schmerz: 
Verloren ſind ja nicht die theuren Lieben, 

Wenn auch im Tode brach das kranke Herz. 
Verloren nicht! ruft laut der Chriſten Glaube, 

Das wahre Vaterland iſt über Sternenhöh'n, 
Der Körper nur verweſt und wird zu Staube, 

Die Geiſter werden ſich dort wiederſeh' n. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 
des Herrn Paſtor prim. Henckel 
8 om 3. bis II. Juli 1863). 

Am 5. Sonntage n. Trinitatis: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: 

Herr Superintendent Werkenthin. a 
f Getraut. 

Hirſchberg. D. 20 Juni. Herr Richard Röpcke, 8 
Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtent, mit Jungfr. Auguſte Büchel, 
Boberröhrs dorf. D. 22. Juni. Karl Auguſt Töpler, mit 
Auguſte Henriette Pauline Keil. — Karl Ernſt Schindler in 
Tſchiſchdorf, mit Chriſtiane Auguſte Andert aus Alt-Kemnitz. 
Warmbrunn. D. 30. Juni Aggl. Herr Rudolf Schmidt, 
3 in Arnsdorf, mit Frau Erneſtine Franzki geb. 

eichſtein. 
Heriſchdorf. D. 30. Juni. Sag Traugott Legner, Zim⸗ 
mergeſell, mit Jafr. Louiſe Alwine Tilgner. 8 
Schönau. D. 16. Juni. Johann Chriſtian Auguſt Ernſt, 
— — in Reichwaldau, mit Johanne Chriſt. Feder 
ak ee . in 0 Tree Jogſ. Friedrich a 
nig, Schmiedemſtr. in Wi .Liegniß, mit Igfr. Chriſt. 
Rarofine Seifert aus Alt⸗Schönau. an nit duale gu 
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„Landes hut. D. 22. Juni. Iggſ. Karl Simon, Arbeiter zu 
Schreibendorf, mit Igfr. Pauline Ueberſchär daſ. 

Goldentraum. D. 16. Juni. Iggſ. Herr Julius Herrm. 
Scholz, Müllermſtr. in Geibs dorf b. Lauban, mit Igfr. Erneſtine 
Chriſtoph aus Eibau b. Zittau. s 

Goldberg. D. 30. Juni. Auguſt Piffocke, Müllermſtr. zu 
Raben, mit Igfr. Ceneſtine Freudenberg aus Geifenau. 

Bolkenhain. D. 21. Juni. Joh. Auguſt Heinrich Thiesner 
zu Nd.⸗Hohendorf, mit Erneſtine Karoline Kuttig aus O⸗Hohen⸗ 
dorf. — D. 30. Iggſ. Friedrich Wilhelm Schleicher, Schmiede⸗ 
meiſter, zu Kauder, mit JIgfr. Johanne Juliane Unger aus 
O.⸗Wolmsdorf. 

\ Geboren. 

Hirſchberg. D. 4 Juni. Frau Kaufmann Bäniſch e. T., 
Martha Marie. — Frau Fabrikarb. Jäckel e. T., Anna Char⸗ 
lotte Emma Agnes. 

Grunau. D. 16. Juni. Frau Inwohner Hülſe e. S., Ernſt 
Heinrich. 

Kunners dorf. D. 7. Juni. Frau Inw. Leßmann e. T., 
Friederike Erneſtine. 

Straupitz. D. 20. Juni. Frau Häusler u. Schneidermſtr. 
Schmidt e. T., Marie Srneftine Pauline. — D. 24. Frau 
Bäckermſtr. Hoffmann e. S, welcher nach 4 Tagen ſtarb. 

Warmbrunn. D. 5. Juni. Frau Kauf: u. Handelsmann 
Höhne e. S., Robert Ernſt Paul. — D. 9. Frau Apotheker 
a e. S., todtgeb. — D. 11. Frau Maler Nitzſche e. S, 

ax Wilhelm Rudolph Georg. 

Heriſchdorf. D. 14. Mai. Frau Hausbeſ. u. Gürtlermſtr. 
Scholz e. S., Wilhelm Karl Paul. — D. 30. Frau Tagearb. 
Walter e. T., Anna Emma Bertha. — D. 7. Juni. Frau Haus⸗ 
beſitzer u. Handelsmann Fiſcher e. T, Ida Minna Auguſte 

Schönau. D. 4. Juni. Frau Dominialgutsbeſ. Hübler in 
Alt⸗Schönau e. T., Hedwig Eliſabeth. — Frau d. Zimmermann 
Rindfleiſch in Reichwaldau e. T., Auguſte Henriette Pauline. 
— D. 9. Frau Brettſchneider Menz in Ober Röversdorf e. S., 
Guſtav Jul. Herrmann. — D. 10. Frau Schneidermſtr. Seifert 
in Alt⸗Schönau e. S., todtgeb. — D. 11. Frau Häusler Schu: 
bert in Reichwaldau e. T., Pauline Erneſtine. 

Landeshut. D. 16. Juni. Frau Kürſchnermſtr. Pautſch e. 
T. — D. 18. Frau Inw. Anforge in Nd.⸗Zieder e. T. — D. 
20. Frau Schneidermſtr. Hauſchild e. T. — Frau Ackerbeſitzer 
Springer zu Vogelsdorf e. S. 

Friedeberg a. Q. D. 9. Juni. Frau Mühlenbauer Tietze 
e. T., todtgeb. — Frau Maurer Extel in Egelsdorf e. T. — 
D. 11. Frau Häusler Effenberg in Egelsdorf e. T. — D. 12. 

rau Bandfabrik. Ludewig e T. — D. 13. Frau Kürſchnermſtr. 
ampel jun. e. S. — D. 26. Frau Bäckermſtr. Petzold jun. e. T. 

Goldberg. D. 31. Mai. Frau Bäcker Lange jun e. T., 
Eliſe Minna Meta. — D. 3. Juni. Frau Tagearb. Fiedler e. 
S., Karl Gustav Adolph. — D. 9. Frau Fabrikarb. Friedrich 
e. T., Marie Pauline Auguſte. — D. 10. Frau Einwohner 
Gumprecht e. T., Erneſtine Pauline Roſalie. — D. 11. Frau 
Tiſchler Altmann e. T., Anna Auguſte Marie. — D. 13. Frau 
Forſtmeiſter Hoffmann e. S., Auguſt Rudolph Reinhold. 

Bolkenhain. D. 24. Juni. Frau ae Keil zu 
Nd⸗Wolmsdorf e. S. — D. 29. Frau Seifenſiedermſtr. Hanke 
e. T, welche bald ſtarb. N 

Löwenberg. D. 13. Juni. Frau Häusler u. Zimmermann 
Güder in Gr.⸗ Rackwitz e. S., todtgeb. — D. 15. Frau des 
Sergeant Millradt in der 11. Comp. 2. Niederſchl. Inf.⸗Reg. 
Nr. 47 e. S. 5 


Hirſchber g. D. 24. Juni, Johann Gottlieb Opitz, Tage: 
arbeiter u. Weleran, 74 900 M. Ne 27. Frau Tagearbeiter 


e ſt orden. 


4 


1 


Marie Preißler geb. Bar 28 J. 8 M. 
Gensmann, Tagearb. u. Veteran, 69 J. 2 . Ig 
Chriſtiane Friederike Hoffmann, 63 J. — D 29. Herr Moritz 
v. Bomsdorf, ehem. Gutsbeſitzer, 61 J. — Paul Aug. Franz, 
Sohn des Kgl. Kreis ger. Executor Heren Borrmann, 1 J. 14 T. 


— Chriſtian Gottlieb 
M 5 = 28. Igfr. 


— D. 1. Juli. Maria Anna Mathilde, Tochter des Schub: 


machermſtr. Herrn Schüttrich, 2 M. 18 T. 

Kunnersdorf, D. 24. Juni. Heinrich Wilhelm Guſtav, 
Sobn des Hausbeſ. u. Maurer Glogner, 24 T. 

Eichberg. D. 22. Juni. Chriſtian Gottfr. Sommer, Inw., 
1 J 0 En — D. 24. Johann Siegismund Herrmann, Inw., 

Voberröhrsdorſ. D. 18. Juni. Frau Johanne Glifabeth 
geb. Xyländer, Ehefr. des Häuslerauszügler Enge, 75 J. 8 M. 

Warmbrunn. D. 18. Juni. Eva Marie Mathilde, eins. 
Tochter des Bäckermſtr. Fellmann, 1 J. 9 M. 13 T. — D. 20. 
Georg Karl Albert, einz. Sohn des Hausbeſ. u. Zimmermſtr. 


Anſorge, 8 M. 25 T. — D. 22. Hugo Herrmann Max, jgſtr. 


Sohn des Bäckermſtr. Struck, IM. — D. 25. Paul Richard 
Adam, einz. Sohn des Bäckermſtr. Fellmann, 6M. — D. 28. 
Frau Anna Regine geb. Brückner, Ehefr. des Freigutsbeſ. u. 
Gerichtsgeſchwornen Neumann, 67 J. 7 M. 20 T. — Frau 


Chriſtiane gb. Friedrich, 8 Steuer⸗Einnehmer a. D. 


Herrn Blaſchnik, 66 J. 4 M. 
Schönau. D. 13. Juni. Wittwe Johanne Eliſabeth Kadolph 
geb. Stumpe in Alt⸗Schönau, 63 J. 6 M. — D. 20. Wittwer 


Johann Karl Ebrenfr. Sommer, geweſ. bürgerl. Freiſtellbeſitzer 


in Nd.⸗Reichwaldau, z. Z. Inw. in Schönau, 64 J. 2 M. 6 T 
— D. 21. Otto Konrad Heinrich, Sohn d. Bürger u. Tapezirer 
Häusler, 5 M. 5 T. — D. 26. Franz Otto Heinrich Moritz, 
Sohn des Bürger, Nadlermſtr. u. Photographen Troſt, 1 M. 
24 T. — D. 27. Wittwer Joh. Gottlieb Wiedermann, Häusler: 


Auszügler u. Schneidermſtr. in Reichwaldau, 67 J. 2 M. 20 T. 


Landeshut. D. 13. Juni. Frau Nanny Henriette 
Zſchetzſchingck, Ehefr. des Kaufmann Herrn Weber, 34 J. 9 M 
II T. — D. 14 Marie Karoline, T. des Arbeiter Springer 


geb. 


zu Krauſendorf, 2 M. — D. 17. Oscar Conrad Guſtav, Sohn 
des Bäckermſtr. Schaar, 6 M. 15 T. — D. 19. Karl Ehrenfried 


23 mr u. Mühlenarb., zu Ober⸗Leppersdorf, 45 J. 
Friedeb erg a. Q. D. 10. Juni. Frau Marie Dorothea gb. 
Neumann, Ehefr. des Pfefferküchlermſtr. Herrn Menz, 67 J. 


9 M. 10 T. — D. 12. Guſtav Heinrich, 9 Sohn d. Bauer: 


9 1 Stahr in Röhrsdorf, 2 J. 4 M. 23 
uſtav Vollſtädt, Züchnermſtr. u. Ackerbeſ., 41 J. 5 M. — D. 


14. Guſtav Herrmann, jgſtr. Sohn des Bauergutsbeſ. Männich 


in Röhrsdorf, 2 M. 14 T. 


64 J. 2 M. 20 T. — D. 15. Frau Lohnkutſcher Weigel geb. 
Herrmann, 29 J. 16 T. — Friedrich Wilhelm, Sohn d. Tage⸗ 
arbeiter Herrmann, 26 T. — D. 18. — Hans Guſtav Adolph, 
Sohn d. Poſt⸗Vorſteher Herrn Börner, 2 M. — D. 20. Marie 
Magdalena Anna, T. des Schullehrer Hübner in Wolfsdorf, 
2M. 25 T. — D. 23. Rudolph Reinhold Heinrich Ernſt, Sohn 
des Schneider Tſchentſcher, 2 M. 18 T. — D. 26. Friedri 
Wilh. Guſtav Georg, S. des Fleiſchhauer Kügler, 7 
Bolkenhain. D. 18. Juni. Verw. Frau Muſikus Johanne 
Beate Menzel geb. Berndt, 70 J. 3 M. 23 T. — D. 20. Anna 
Bertha Marie, Tochter des Boͤttchermſtr. Hülſe, 2 J. 3 T. — 
39 275 Sau Erneſtine, Tochter des Inw. Keller, 5 J. 9 M. 


Herr Johann Gottfried Böhm sen., Kaufm., 


73 J. (Der Sterbetag war auch deſſen Geburtstag.) 
85 57 berg. 2.44. uni. el Anna Johanne Rof. gb. 
Ullrich, hinterl. Ehefr. 


N T. 


. — D. 13. Karl 


D. 14. Juni. Gottlieb Müller, Handelsmann, { 


d. Lehrer Hrn. Käber a. Nd.⸗Görisſeiffen, 5 


a 
| 


27. Auflage. 
In Umſchlaz verſiegelt. 
Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 


Nn 
n 
— 


65 J. 5 M. 8 T. — D. 16. Erneſt. Auguste, Tochter d. Häusler 
Lange in Plagwiß, 1 J. 3. M. 8 T. — D. 17. Gottl. Anders, 
Gedingehäusler in O“: Sirgwitz, 62 J. 1 M. 5 T. — Verw. 
Henriette geb. Arzt, hinterl. Ehefr. des Todtengraber Kunſch⸗ 
mann, 53 J. 

8 Hohes Alter. 

Goldberg. D. 24. Juni. Gottfried Hiller, Bauerguts⸗ 
Auszügler aus Wolfs dorf, 80 J. weniger 7 T. 


5681. 
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Das im Verlage von Franz Dunker in Berlin erſcheinende und von Otto Ruppius herausgegebene 


rr Nr. n \ i err 


Brand ſchaden. 
Zu Buchwald wurde am Abend des 27 Juni zwiſchen 
7 und 8 Uhr das Haus des Schuhmachermeiſter Gerhardt 
ein Raub der Flammen. Leider verbrannte faſt das ganze 


Habe der Bewohner. 


Zu Lomnitz wurde in der Nacht am 1. Juli um 11% 
Uhr das Mendeſche Bauergut durch Feuer vernichtet. Das 
Feuer brach am Schuppen aus. 


—— — 
S 


Sonntags-Blatt für Jedermann aus dem Volke 


hat in ſeinem ſoeben vollendeten erſten Vierteljahre ſich bereits als ein wahrhaftes Sonntagsbedürfniß für alle Schichten 
unſerer Geſellſchaft erwieſen, denn allein die erſten Wochen brachten trotz der Menge bereits exiſtirender Unterhaltungsblätter 


eine Abonnentenzahl von 15,000, die ſeit dieſer Zeit im jteten 


Was die Verlagshandlung daraus wohl entnehmen darf, 


Steigen begriffen geweſen iſt. > 2 
it daß der gewiſſenhaft und nur von vorzüglichen Kräften 


unſerer Literatur durchgeführte Plan des Blattes dem entſpricht, was die große Maſſe der Leſer bedarf und wenn auch für 


das jetzt kommende zweite Vierteljahr keine Art 
bisherigen Ordnung des Inhalts jeftgehalten werden: 


> Erzählungen, welche aus der vollen Tiefe der Menſchenſeele ſchöpſen oder draſt 
Zeiten liefern — ein Album von werthvollen Originaldichtungen für die Gemüthswelt der 
gegriffene, eng dem praktiſchen Leben verwandte Fragen und Mittheilungen, wobei das 


von neuen Verbeſſerungen verabſäumt werden ſoll, ſo wird doch an der 


iſche Bilder aus großen, bewegten 
Frauen — aus der Zeit 
Literatur- und Kunſt⸗ 


debiet nicht ausgeſchloſſen bleibt — Wiſſenſchaft für's Leben, leicht faßliche Abhandlungen des Intereſſanteſten, was 
die Wiſſenſchaft in ihren verſchiedenen Branchen dem Leben zugeführt — loſe Blätter von überall her, der leichten pikanten 
Unterhaltung gewidmet — das ſind die einzelnen Abtheilungen, welche in jeder einzelnen Nummer aufrecht erhalten werden. 
N Die Anſchaff ung aber kann auch im Einzelnkaufe der Nummern für wöchentlich 9 Pfennige (3 Kreuzer rhein.) 
ltattfinden, und jo wünſchen wir nur, daß hierdurch der Anfang gemacht fein möge, daß wie in England und Amerika auch 
dei uns jeder Mann aus dem Volke von ſeinem Wochen ⸗Verdienſte die wenigen Pfennige opfere, um am Sonntage nicht 


allein 
Sonntagsblatt zu ſein, erreicht haben. 


den ruhenden Körper, ſondern auch den Geiſt zu erfriſchen, — dann wird unſer Blatt ſein rechtes Ziel, ein wahres 


Abonnements auf das Sonntagsblatt in Hirſchberg und Umgegend nimmt entgegen die 


8067. Vorathig in ; 
(Oswald Wandel) * Si 7 Buchhandlung 


Neue und gründliche 


Heilung des Kopfweh 
und Ropfleiden aller Art. 


Wahrhafte Hülfe für Leidende durch ein neues, alle Kopfleid 
berückſichtigendes Verfahren, geboten von Dr. opfleiden 
ig Preis br. 7½ Sgr. G. Schrader. 


—— ev — 
27. Auflage: 
Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertraun!“ 
Zen — Aerxtlicher Rathgeber in allen 
geschlechtlichen Krankheiten, 
namentlich in 

Schwächezuständen etc, etc. 
Herausgegeben von Lauren- 
tius in Leipzig. 27. Auflage. 
Ein starker Band von 232 
Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen in Stahlstich. — 


DER 
PERSENLICHE 


SCHUTZ, 


M. Roſenthal ſche Buchhandlung. (Julius Berger.) 


auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 

ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 

vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 

Nr. 26 in Leipzig.) 

27. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthlr. 1½ — fl, 2. 24 kr. 

Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 
folge überflüssig. 4172 

K. Herloßſohn's hiſtoriſche Romane. 

40 Hefte a5 Sgr. Prag. Kober. 

Dreizehn Jahr ſchon ruht Herloßſohn in kühler Erde 
und doch zählen ſeine Werke noch heut unter die beliebteſten 
der Leſewelt und werden es ſtets bleiben. Die Verlags: 
handlung von Kober in Prag hat nun um vielen Wünſchen 
zu genügen eine neue Ausgabe der Werle Herloßſohn 
herausgegeben; dieſelben erſchelnen in chronologiſch geord— 
neter Reihenfolge und zwar wie nachſtehend. 1. Die 
Huſſiten oder Böhmen von 1414 — 1424. iſte Ab: 
tbeilung: Johannes Huß. 2te Abtheilung: Der blinde 
Held. 2. Der Ungar. 3. Der letzte Taborit oder 
Böhmen im 15ten Jahrhundert. 4. Der Venezianer. 
5. Wallenſtein's erſte Liebe. 68. Die Tochter des 
Piccolomini. 7. Die Mörder Walleuſtein's. 

In dieſen Werken hat Herloßſohn ſein ungemeines 


* 


0 iX Dre * * 
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rakteriſtik und treue Schilderung von Zeit, Sitten 
und Perſonen am glänzendſten bewährt und heute noch 
Br ihm in dieſer Beziehung der Beiname unſeres 

alter Scott. Und in der That. voll Kraft und Leben, 
voll hiſtoriſcher Treue und wie Geſtalten von Fleiſch und 
Blut treten fie an uns heran die Helden der Huſſitenzeit: 
ein Zizta, Huß und Hieronymus von Prag, ein 
König Georg von Podebrad, und Rokykana; die 


Könige Mathias und Ladislav von Ungarn, die Hu⸗ 


nyady und ihr mächtiger Anhang; dann wieder Veneziens 
Republik in ihrer höckſten Macht und Größe im Kampfe 
mit dem alten, damals furchtbaren Feinde der Chriſtenheit; 
die Pariſer Bartholomäusnacht mit dem helden⸗ 
müthigen Coligny und der erbärmlichen Katharina 
von Medieis; und endlich der dreißigjährige Krieg 
mit dem großen Waldſtein und der bunten, theils recken⸗ 


haften, theils heimtüdiſchen Schaar ſeiner Freunde und — 


1146 
N Talent für lebens volle Darſtellung, ſcharfe Cha: 


FVV ne 


Mörder: den Piccolomini, Kinsky, Thurn, Butt: 
ler, Gallas u. A. \ 

So ziehen in farbenreichen, geſchichtlich treuen Bildern 
an unſerem geiſtigen Auge drei Jahrhunderte vorüber, 
voll großer welterſchütternder Begebenheiten, voll gewaltiger 
Kämpfe um religidje und ſtagtliche Freiheit 
got Länder und Nationen — ein Spiegel für die 

egenwart. N 

Die Ausſtattung iſt ſehr ſauber, deutliche Schrift und 
weißes Papier. Wir lönnen dieſe Ausgabe auf das Beſte 
empfehlen. 


Theater in Warmbrunn. 
Sonnabend den 4. Juli: Unruhige Zeiten. 
Sonntag den 5. Juli zum 1. Male: Das Mädchen 

vom Brunnen. Charaktergemälde in 5 Akten von 
Guſtav Horn. 


Für Hohenfriedeberg und Umgegend nimmt 5 
Herr Buchbinder Th. Vogel in Hohenfriedeberg 
Beſtellun gen auf „den Boten aus dem Rieſengebirge“ an und expedirt denſelben an die geehrten 


Abon nenten; ebenſo beſorgt derſelbe Inſerate an uns und zieht die Beträge dafür ein. 


Die Expedition. 


E h. d. 6. VII. h. 5. Ort Cir. LU III. B. M. 


Freiburg⸗Hohenfriedeberg-Bolken⸗ 
hainer Chauſſeebau⸗Geſellſehaft. 

Wegen Formfehler hat die auf heut anberaumte erdent⸗ 

liche General⸗Verſammlung nicht abgehalten werden können; 

es wird daher eine neue ordentliche General-Verſammlung 
auf den 27. Juli c., Nachmittags 3 Uhr, 

im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler in Bolkenhain 

anberaumt; wozu die Herren Actionaire unter Hinweiſung 

auf die SS 17 u. 18 des Statuts ergebenſt eingeladen werden. 

Gegenſtand der Berathung: 

1., Rechnungslegung pro 1862. f 

2., Neuwahl eines Direktions⸗ Mitgliedes. 

3., Des gleichen dreier Mitglieder der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 

4., Beſchlußfaſſung: Ob Amortiſation eines Theiles des 


Kommiſſion. 


Actien⸗Kapitals, oder Vertheilung der überſchießenden 


Chauſſee-Revenuen an die Actionaire? 
5, Verkauf einer Parzelle von 4 ON. 
Freiburg, den 29. Juni 1866. 
5632. Das Directorium. 


5586. Künftigen Sonntag als den 5. Juli hält das Maurer: 
ewerk ihr diesjähriges Johanni⸗Quartal ab, wozu ſämmtliche 
Mitolieder der Geſellenſchaft eingeladen werden. 
Hirſchberg im Juni 1863. 

Thielſch, Rücker, Altgeſellen. 


— —— — 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


5650, Den Mitgliedern der biefigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde finden wir uns veranlaßt, Folgendes bekannt zu 


machen: 5 f g 
Seit dem Beſtehen der zur evangeliſchen Gnadenkirche ge⸗ 


hörigen Schule geſtellte dieſelbe für den Gottes dienſt in der 
Gnadenkirche und für Begräbniſſe, Trauungen und andere 
kirchliche Akte, welche bei derſelben verrichtet wurden, ſowie 
für den Neujahrsumgang den Sängerchor, auch leiſtete die 
Kirchenſchule mit ihren Lehrern, welche von der Kirchenge⸗ 
meinde beſoldet wurden, bei Begräbniſſen gegen beſtimmte 
dieſen Lehrern zufließende Begräbnißgebühren amt⸗ und dienſt⸗ 
liche Leichenfolge. 
Das königliche Prov.⸗Schul Collegium zu Breslau bat 
durch ſeinen Erlaß vom 2. März c. beide Einrichtungen auſ⸗ 
gehoben, indem es von der Anſicht ausgeht, daß dieſelben 
auf der frühern Verbindung und Abhängigkeit, in welcher 
die Lehranſtalt mit der Kirche und von deren leitenden Or⸗ 
ganen ſtand, beruhten, und daß deren Aufhebung um jo 
mehr im Verwaltungswege erfolgen könne, als ſie nur eine 
Ausführung des Receſſes vom 17. März 1858 sei, mittelſt 
deſſen das bis dahin beſtandene äußere Verbältni der Lehr: 
anſtalt zur Kirche gelöſt worden und das Gymnaſium ſelbſt 
eine königliche Anſtalt geworden iſt. Dieſer Receß lautet: 
§ 1. Als Zeitpunkt, mit welchem das Gymnaſium eine 
königliche Anſtalt wird, iſt der 1. April 1858 be⸗ 
ſtimmt. 5 

§ 2. Von dieſem Zeitpunkte ab, hören alle Verpflichtun⸗ 
gen, aber auch alle Rechte und Befugniſſe auf, welche 
der Kirchengemeinde und deren Organen disher an 
der Lehranſtalt obgelegen und reſp zugeſtanden haben. 

In Folge dieſer Anordnung des kgl. Prov.⸗Schul⸗Collegii 
find wir genöthigt worden, eine andere Choreinrichtung zu 
trefien, welche am 1. Juli c. ins Leben treten wird 

Sollte die neue Einrichtung nicht ſogleich allen an dieſelbe 
gemachten Anforderungen entſprechen, ſo bitten wir die Mit⸗ 
glieder unſerer Kirchengemeinde um freundliche Nachſicht. 
Auch hoffen wir zuverſichtlich, daß aus unſerer Kirchenge⸗ 
meinde ſich recht Viele zur Unterſtützung unſres Sängerchors 
werden bereit finden laſſen. 0 ER“ 

Das konigl. Prov.⸗Schul⸗Collegium wahrt in feinem Erlaß 
vom 2. März c. dem hieſigen Gymnaſium das Recht auf 
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1858 von der Kirchengemeinde angeſtellten Lehrer von Be⸗ 
gräbnifien bisher bezogen haben, obgleich es die Leichenfolge 
er Lehrer und Schüler aufhebt, und glaubt in dem Regle⸗ 
ment vom 16 September 1772 eine Begründung für dieſen 
Anſpruch zu finden. 8 
Von dem königl. Prov. ⸗Schul Collegium haben wir dieſes 
Reglement weder vorgelegt, noch den Nachweis über die ge⸗ 
börige Publikation deſſelben geführt erlangen können, da 
daſſelbe dieſes Reglement ſelbſt nicht beſitzt. Es iſt uns je⸗ 
och gelungen, uns eine Abſchrift deſſelben zu verſchaffen. 
Wir ſind nun zu der Ueberzeugung gelangt, daß, ſelbſt, wenn 
dieſem Reglement Geſetzeskraft beiwohnt, die evangeliſchen 
ewohner der zur hieſigen Gnadenkirche eingepfarrten Dörfer 
bon um deshalb nicht mebr zur Ennichtung dieſer Gebühr 
verpflichtet ſind, weil tiefe Landbewohner nach dem Negle⸗ 
ment nur dann, wenn ſie das Mitgehen der Schule frei⸗ 
willig begehrten, dafür zahlen durſten, einem ſolchen in das 
freie Belieben geſtellten Begehren aber jetzt nicht mehr ent: 
prochen wird. 
„Bezüglich der in der Stadt wohnenden Mitglieder der 
angelifcen Kirchengemeinde entnehmen wir aus dem, ge: 
achten Reglement, daß zur Erhöhung der Beſoldung der 
an einer Kirchenſchule angeſtellten Lehrer die auch in Hirſch. 
erg ſeit dem Beſtehen der Kirchenſchule actroffene Einrich⸗ 
lun; aufrecht erhalten werden ſollte, daß die Begräbniſſe je 
Wich ihren verſchiedenen Klaſſen durch die ganze, halbe oder 
Hurtelſchule begleitet werden ſollten, und daß wenn dieſe 
mieleitung aus drüglich abgelehnt wurde, mithin ein 
3 Begräbniß ſtattfand, dennoch die Begräbnißgebühr an 
ie Lehrer nach Maßgabe der Klaſſe des Begräbniſſes entrichtet 
werden ſollte. 
Per Anſicht des königlichen Prov.⸗Sckul-Collegii, daß das 
aufe den Schullehrern überhaupt keine Verpflichtung 
5 225 N auch dann zum Genuſſe der Begräbnißge: 
2 lan erocktigt erklärt habe, wenn ſie dem an ſie geſtellten 
Verlangen. 5 Begrabnißbegleitung zu kommen, nicht ent: 
ſprechen, finden wir in dem Reglement nicht nur nicht be⸗ 
gründet, ſondern geradezu widerlegt. Wenn daher ſeitens 
des Gymnaſti erklärt wird, daß es für die Zukunſt die Lei⸗ 
n ſo kann daſſelbe nach unſerer 
A 9 8 ei m) ih: 
benen A erheben. nen Anſpruch auf Begräbniß⸗ 
'bgejehen davon aber, und darauf beruht nach unſerer 
Anſickt das Hauptgewicht. beſteht jet ne 1. rt 1858 
eine Kirchenſchule mehr, die Verpflihtung zur Salarirung 
der Schullehrer hat für die Gemeinde ihre Endſchaſt erreicht 
und iſt auf den Staat übergegangen, und es liegt für die 
Gemeinde kein Grund mehr vor, durch eine Beſteuerun 
ibrer Begräbniſſe zur Erködung des Gehalts der Lehrer bei: 
zutragen. Beſtände das Reglement vom 16. Scptbr. 1772 
gegenwärtig auch wirklich noch und hätte Geſetzeskraft, ſo 
würde daſſelbe doch der Kirchgemeinde gegenüber durch 8 2 
des Rezeſſes vom 17. März 1858, welcher beſtimmt: g 
„Vom J. April 1858 hören alle Verpflichtungen, welche 
der Kirchengemeinde und deren Organe bisher an der 
Lehranſtalt obgelegen haben, auf —“ 3 
ehne Wirkung fein, Aus dieſem Grunde haben wir es auch 
bögelehrt, in Zukunſt bei der Erhebung von Begräbnißge⸗ 
uhren für die Lebrer des bieſigen Igl. Cymnaſü in irgend 
einer Art mitzuwirken, und müſſen es den einzelnen Mit: 
gliedern unſerer evangeliſchen Gemeinde überlafien, etwaigen 
eden ſie auf Zahlung von Begräbnißgebühren an die hie» 
ſigen Gymnaſtdllehrer gerichteten Anſprüchen entgegenzutreten. 
E Bei dieſer Gelegenheit wollen wir der Kirchengemeinde 
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noch in Erinnerung bringen, daß diejenigen, welche Gräber 
auf dem evangeliſchen Kirckhofe mit Denkſteinen oder Denk⸗ 
mälern zieren wollen, eine Zeichnung unter Angabe der In⸗ 
ſchrift an uns zur Prüfung und Genebmigung einzureichen 
baben, und daß dies zweckmäßig geſchieht, bevor das Denk⸗ 
mal in Arbeit gegeben wird. i 
Hirſchberg, den 24. Juni 1863. e 

Das evangelifche Kirchen Collegium. 


5618. Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaß der Sckneider Wieſe ſchen Cheleute 
gehörige Haus No. 345 hierſelbſt, abgeſchätzt auf 5 Thlr. 
20 Sgr., ſoll am 2. Anguſt 1863, Vormitta,s 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichte ſtelle zum Zwecke der Erbtheilung 
freiwillig ſubbaſtirt werden. Bemerkt wird, daß der Erſteher 
im Licitationstermive die Hälſte des Kaufgeldes erlegen, die 
antere Hälfte aber 14 Tage nach dem Licitationstermine 
zugleich mit der zu bewirkenden Uebergabe des Grundſtücks 
bezahlt werden muß. 0 

Schmiedeberg, den 24. Juni 1863. 1 

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. 
gez. Klette. 


—— 2 — 


5620 Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Heinrich Ernſt Heiber gehörige Grundſtück 
Nr. 1 zu Ober Schmiedeberg, der „Paßkreiſcham“ genannt, 
abgeſchätzt auf 2062 rtl. 15 ſgr., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 9. Oktober 1863 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realſorderung uc ide aus den Kauf⸗ 
geldern ſuchen, haben ihren Anfpıud bei dem Subhaſtations⸗ 
richter anzumelden. 

Schmiedeberg den 24. Juni 1803. 2 

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. Klette. 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion Liebenthal. 
Die Häuslerſtelle Nr. 25 zu Antonienwald, abgeſchätzt 
auf 1850 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Ges 
nichtsbureau einzujehenven Taxe, ſoll 
am 3 Oktober 1863 Vormittag 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 


—— ——.— 
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* N 1 
Auktion. 

Dienſtag den 14. Juli d. J. werde ich im gerichllichen. 
Auktionslecale, Rathhaus 2 Treppen, von Vormittag 9 Uhr 
event. auch den folgenden Tag von Vormittag 9 Uhr ab, 
verſchiedene Pfand: und Nachlaß Sachen: Meubles, Betten, 
Kleidungsſtücke, Uhren, Wein⸗, Bier⸗, Schnaps⸗ und Grog⸗ 
Gläſer, Porzellan, allerhand Hausgerätb, eine Fleiſchpreſſe, 
3 Eimer alten Kornſchnaps, ſowie 3 leere Gebinde, gegen 
baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg, den 30. Juni 1863. 2 

Im Auftrage des Kgl. Kreisgerichts: Tſchampel. 

5727. Auction. 5 
Sonnabend, den II. Juli c., Nachmittag 3 Uhr, 
ſollen im alten Schulhauſe zu Cunnersdorf 16 Stück Sub⸗ 
ſellien Schultafeln) meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden. 3 N 

Wir laden Kaufluſtige hierzu ganz ergebenſt ein. 

Cunnersdorf, den 1. Juli 1863. 

Die Ortsgerichte. 


5680. Holj: Auction. 

Vom Mochauer Reviere jollen künftigen 9. Juli d. J. 
von Vormittag 9 Uhr an im Kretſcham zu Mochau vom 
Revierorte Pombſner Seite und Pombfner Parcelle 

470 Schock hartes Schlagreiſig und 

132 „ weiches dergl. x 
unter den zeitherigen, reſp. im Auctionstermin erſt bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich veriteigert werden, was 
man für Kaufluſtige andurch mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß bringt, daß die Hölzer an einen der zwei letzten Tage 
vor der Auction auf vorherige Anmeldung bei dem Forſtamte 
zu Mochau an ihren Lagerorten in Augenſchein genommen 
werden können. 
Das Großherzogl. Oldenburg'ſche Oberinſpectorat 

zu Reichwaldau, am 30. Juni 1863 


5724. Auf dem Dominium Seiffersdorf, Kr. Schönau, 
fell das ſämmtliche Obſt am 11. Juli nebſt etwas Schirr⸗ 
und Nutzholz, Nachmittag um 2 Uhr, verſteigert werden. 

Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 

Zu verpachten. 

5701. Die ſüßen und ſauren Kirſchen auf dem 
Dominium Keiſchdorf ſollen Sonnabend den II. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, verpachtet werden. 


5692. Dank! 

Dem Königl. Aſſiſtenz⸗Arzt a. D. und Wundarzt Herrn 
Heymer zu Liebenthal ſage ich hiermit für die umſichtige 
Behandlung und vollſtändige Befreiung meines 3 Jahr alten 
Sohnes von Krämpfen, an welchen dieſer über Jahr und 
Tag in hohem Grade gelitten, meinen innigen Dank 

Möge ihn der Himmel noch lange der leidenden Menſch⸗ 
heit erhalten. 

Hermsdorf u. K., den 27. Juni 1863. 

Ernſt Langer, Handelsmann. 
5693. Dankſagung. 

Bei dem am 27. Juni in der 8. Abendſtunde mich betroffe⸗ 
nen Brandunglücke, durch welches ich und meine Leute 
fait unſerer ganzen Habe beraubt wurden, habe ich der Be⸗ 
weiſe von Liebe und Theilnahme ſo viele erfahren, daß ich 
nur dem Zuge meines Herzens folge, wenn ich die Gefühle 
meines innigften Dankes dafür öffentlich aus ſpreche: dem 
Polizei⸗Verwalter und Amtmann Herrn Gläſer hier, nicht 


nur für feine umſichtige Anordnung und große Thätigkeit 


beim Brande ſelbſt, als auch für die bereitwillige Fürſorge 
mich und die Meinen wohnlich aufzunehmen. Ebenſo den 
Königlichen Herren Gensdarmen von Schmiedeberg und Erd⸗ 
mannsdorf, welche ebenfalls durch unausgeſetzte Thätigkeit 
ur Bekämpfung des Feuers beigetragen haben. Den Mann⸗ 
ſcaften der 14 anweſenden Spritzen, ſowie allen Freunden 
von Nah und Fern, welche mir hülfreich und thätig beige⸗ 
ſtanden, Allen meinen wärmſten Dank, begleitet mit dem 
Wunſche, der Herr wolle Jeden vor ähnlichem Unglück in 
Gnaven bewahren. G Gerhardt, Schuhmachermſtr. 
Buchwald, den 30 Juni 1863. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5643 Bei meinem Abgange nach Striegau sage ich 
allen meinen Freunden und Bekannten in Hirschberg und 
Umgegend ein herzliches „Lebe wohl“: 
A. Friedrich, Lehrer. 


a 
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5624. Bei unferer Verſetzung von Ober⸗Schmiedeberg 
nach Saalberg ſagen wir allen Freunden und Bekannten 
ein „Lebewohl“. 3 
Scholz, Königl. Grenz: Auffeher, nebſt Frau. 
—— 


Tanz Unterricht. 


Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß er, wie all!“ 
jährlich, im Auguſt (gleich nach den großen Ferien) wiederum 
ſeinen Curſus bier eröffnen wird, und bittet, das ihm ſeit 
einer Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen bis dahin zu 
bewahren. Anmeldungen ſeiner Zeit in der Expd. d. Boten. 

Hochachtungsvoll 2 Jäger. 
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5641. . 

Da ich mein Gewerbe niedergelegt 5 erſuche ich alle 

Diejenigen, welche mir für Badwaaren ſchulden, binnen vier 

Wochen die Rückſtände zu berichtigen, da ich nach dieſer 

Friſt ſämmtliche noch außenſtehende Forderungen gerichtlich 

einziehen laſſe. W. Fiſcher, Bäckermeiſter. 
Friedeberg a. Q. den 1. Juli 1863. 


| 
5519. Hötel⸗ Empfehlung. a N 
Hötel zum braunen Hirſch in Görlitz, 


Auffor der un 


bewährt dauernd ſeinen alten guten Ruf. Preiſe dilligſt. 
Küche und Keller ausgezeichnet. Bedienung prompt. Betten 
und Zimmer laſſen nichts zu wünſchen übrig. 


n. Agenten-Gefuch. 


Für eine der renommirteften Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften werden für die Kreiſe Hirſchberg, Schönau, Bolken⸗ 
hain, Landeshut, Löwenberg und Lauban gute, 12 
und ſolide Agenten geſucht, denen die annehmbarſten Be 
dingungen geſtellt werden, und die bei einiger Thätigkeit ſich 
leicht 200 bis 500 Thaler und darüber jährlich verdienen 
können. 

Anmeldungen werden I. 20 poste rest. Görlitz franco 
entgegengenommen. a 


Proviſion am hieſigen Platze zu vertreten. Adreſſen bez. 
E. franco an die Expedition f. Zeitungs ⸗-Annonzen von 
Otto Roſt in Altona. 


5631. Vorläufige Anzeige. 
„Durch käufliche Uebernahme der Pfeſfertaclerei des 
Herrn Roſt benachrichtige ich hiermit alle hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Kunden, mit der Bitte, das Vertrauen, welches ſich 
der frühere Beſitzer des Geſchäfts zu erfreuen hatte, auf mich 
übergehen zu laſſen; ich werde mich ſtets beſtreben mir die 
volle Zufriedenheit meiner geehrten Kunden zu erwerben und 
zu erhalten ſuchen. 

Löwenberg, den 1. Juli 1863. 

obert Schütz, Conditor und Pfefferküchler. 

Goldberger ⸗ Straße. | 
5674. Um den vielen Beantwortungen bei fortwährendem 
Nachfragen zu entgehen, jo jeige ich an, daß der Gaſthof 


1 
| 
5612. Geſucht ein reſpectables Haus im Leinenfach gegen 
| 
| 


„zum goldenen Löwen für 300 Thlr. verpachtet iſt. 
Wittwe Scholz. 

5706. Vom I. Juli ab wohne ich im Maiwaldeſchen 

Hauſe (Hospitalgaſſe). Hebamme Conrad. 
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Commiſſions⸗ und Verſicherungs⸗ Offerten. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz erge⸗ 
denſt an, daß ich die Conceſſton zur Uebernahme aller Ge: 
ſchäfte, von Käufen, Pacht⸗, Lieferungs⸗Geſchäften u. |. w., 
ſowie zur Uebernahme von Aufträgen jeder Art erhalten habe. 
ie mir zu Theil werdenden Aufträge werde ich bemüht fein 
reel und prompt gegen ſehr billige Proviſion auszuführen, 
und bitte deshalb, mich auch mit recht vielfachen Aufträgen 
eehren zu wollen. 
Ebenſo empfehle ich mich zu geneigten Aufträgen 
1. von Vermittelungen für das Niederſchleſiſche Verſorgungs⸗ 
Inſtitut zur Unterbringung von Beamten jeder Branche, 
Haus ⸗Olfizianten, Handlungsdienern, Handwerkern, Ge⸗ 
ſinde, Lohnarbeitern u. j. w. 
derner übernehme ich zu ſehr mäßigen Prämien 
Anträge für die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zur Verſicherung von Gebäuden, Erndte 
und Mobiliar; 
Spiegelglas⸗Verſicherung; 
Land: und Waſſertransport; 
Lebens ⸗Verſicherung; 
Ausſteuer⸗ und Alterverſorgungskaſſe; 
2 Kaſſe; 
Leibrenten: und Penſions⸗Verſicherung; 
Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſe. 
Julius Herberger, Kaufmannn und Commiſſionair 
5530. in Freiburg in Schleſien 
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4764. Dem R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur 
(erfunden von dem Apotheker N. FF. Daubitz in Berlin, 

arlottenſtr. 19), zur Ehre übergeben wir Nachfolgendes 
zur allgemeinen Beachtung: 

Nr. 1. Ew. Wohlgeboren erſuche hiermit, mir von Ihrem 
Kräuter⸗Liqueur, welchen ich auf Anratben eines Freundes 
mit dem beften Erfolge gegen Magenbeſchwer⸗ 
den, mp in e öfteren Mangel an Luft 
und empfindlichſte Kopfſchmerzen gebrauchte, 
umgehend für einliegende 4 Rubel zu ſenden. Ergebenſt 

x er — 5 11 Offizierſtr. Nr. 4, Quart. Nr. 5. 
t. Petersburg, den 21. Febr. 1863. 

Nr. 2. Herrn Apotheker R. 5. Daubiß erſuche ich ergebenſt, 
mir für einlieg. 2 Thlr. noch 6 Flaſchen Kräuter: Liqueur 
zu ſenden. Derjelbe hat auf meine geſtörte Verdauung 
einen wohlthätigen Einfluß geübt. 

Neidenburg in O/Pr. Dr. Hoffmann, Rektor. 

Nr. 3. Ew. Wohlgeboren erſuche ich um gefällige Ueber: 
endung einer Flaſche des Dauditz ſchen Kräuter: 
Liqueurs. Derſelbe hat bis dato die nachhaltigſte Wir⸗ 
kung hervorgebracht, die allerdings erſt bei der dritten 

laſche eintrat. Es dürfte dies ein Umſtand fein, der 
manchen Konſumenten veranlaßt, die begonnene Kur ab⸗ 
zubrechen, umſomehr, als der Genuß der erſten Flaſche 
mit einigen Beſchwerden verbunden iſt. Ich halte es für 
meine Plüct, hierauf alle Leidende, denen ich dieſen 
Kräuter: Liqueur auf das Angelegentlichſte empfehle, aufs 
merkſam zu machen, noch hinzufügend, daß ſich derſelbe 
mir als das vorzüglichſte Präſervativ bei Hämorrhoidal⸗ 
leiden erwieſen. Die geſtörten Körperfunktionen ſind auf 
den Nermalzuſtand zurückgeführt und habe ich allen Grund, 
anzunehmen, daß durch den fortgeſetzten Gebrauch des 
Liqueurs der Krankheitsſtoff vollſtändig aus dem Körper 


entfernt wird. Hcchachtungsvoll 


P Deſſau. Jendersky, Hoſſchauſpieler. 


858 Mit Necht 


wird ein volles ſchönes Haupthaar zu den größten Zier⸗ 
den des menſchlichen Korpers gezählt und Mittel zur 
Beförderung und Erhaltung des Haarwuchſes gehören 
daher auch zu den am meiſten geſuchten Toilleteartikeln. 
Unter letzteren, jo viel deren auch exiſtiren und täglich 
neu auftauchen mögen, hat ſich bis heute keins größerer 
Erfolge und allgemeiner Anerkennung zu erfreuen, als 
der Hauſchildſche vegetabiliſche Haarbaljam, 
Mit dem täglich bedeutender werdenden Abſatze nicht 
allein in Deutſchland, ſondern ſelbſt in England, Ruß⸗ 
land und Amerika, mehren ſich auch täglich die Anerken⸗ 
nungs⸗ und Dankſchreiben Solcher, die ſich des Hau. 
ſchildſchen Balſams mit kaum gehoffter Wirkung bedienten; 
aus der Menge dieſer Zuſchriften nun mögen heut die 
nachſtehenden ſtatt und zu weiterer Empfehlung dienen. 


Vor zwei Jahren hatte ich in Folge iheumatiſcher 
Kopfſchmerzen mein Haupthaar von der Stirn bis zum 
Wirbel total verloren. Seit Juli v. J. nun den Hau⸗ 
ſchild'ſchen Haarbalſam gebrauchend, iſt zu meiner 
größten Freude die kahle Stelle nun wieder mit völlig 
dichtem Haar vollſtändig bedeckt. 

Leipzig. Friedr. Aug. Förſtel, 

Jäger 1. Comp. 1 Bataillon. 

In Folge eines heftigen rheumatiſchen Kopfleidens 
ging mir im Herbſt vorigen Jahres das Haupthaar in 
auffälliger Weiſe aus, ſo ſtark, daß auf dem Kopfe ſchon 
mehrere nicht unbedeutende kahle Stellen zum Vorſchein 
kamen. 

Auf Anrathen bediente ich mich des Hauſchild'ſchen 
Kerl in Verbindung mit der Heger'ſchen Schwefel⸗ 
eife ganz den in der Gebrauchsanweiſung enthaltenen 
Vorſchriften entſprechend und iſt es mir zu meiner großen 
Freude gelungen, mein Haupthaar in der vollkom⸗ 
menſten Weiſe wieder herzuſtellen 

Ich verfehle daher nicht, den Hauſchild'ſchen Haar: 
balſam hierdurch allen Haarleidenden auf das Angelegenſte 
zu empfehlen. 

Leipzig. Guſtav Adolph Hey, Gerberſtraße 49. 


In Hirſehberg iſt der Hausſchildſche 
Haarbalſam in Originalflaſchen a 1 Thlr., 
½ Fl. à 20 Sgr., ½ Fl. a 10 Sgr. und 
kleineren Flacons à 5 Sgr., allein echt zu 
haben bei A. Spehr, Gerichtsſtraße. 
7Cͤĩ⁊71ẽ? ẽ ẽ .. OL NSS ANNO ULTRA I 


Eduard Sachs'ſche Magen: Efjen;z, 
ſicherſte Hülfe bei alten Magenleiden, der Leber ꝛc. Echt 
die Flaſche 15 und 7½ ſgr. bei F. W. Müller. 

Goldberg, Friedrichsſtraße. 

Dankſagung. 5673. 

Seit Jahren litt ich an Magenbeſchwerden, Kopf⸗ 
reißen, Bruſtbeklemmung und heftiger Verſchleimung, 
wogegen keine Arzeneien anſchlagen wollten. Nach dem 
Gebrauch der Eduard Sachs! ſchen Magen⸗Eſſenz 
empfand ich ſofort Linderung und bin jetzt in meinem 
75ſten Jahre von dieſen Uebeln ganz befreit. 


Breslau. E. Pietſch, Hausbeſitzerin. 


R 


Dresden. 


Heinemann’s Hotel zur Stadt „Leipzig“ 


empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum ſeine auf's Comfortabelſte eingerichteten 90 Zimmer zu den billigſten 
Preiſen — Ein Zimmer in der l. Etage 121% Sgr. bis 1 Thlr., in der Il. Etage 10 — 25 Sgr. Table d’höte 


15 Sgr., a la carte zu jeder Zeit. W II e i ne an n ö 
* IIA 


5112. Besitzer von der „Stadt Leipzig“. 


De n 


ch chchchchchchckchchchchcchchchcchchchchchlchchlchc ccc nscccchschcsccccccchs 
5697. is für Bauunternehmer. “Tag 3 
Alle Arten von Bauarbeiten, jo auch das Legen mit allem zu Dächern verwendbaren Material, 
desgl. die vollſtändige Eindeckung ſchadhaft gewordener Pappdächer mit Cement Bedachung, um 
das übliche Nachtheeren und Repariren zu vermeiden, übernehme ſowohl am Orte ſelbſt, als wie in jeder 8 
Entfernung, und leiſte ich, in dieſe Bedachungen vollſtändig eingeweiht, ſeitdem dieſelben gerechte Anerkennung gefun⸗ ® 
den, auf vielfache Erfahrung begründet, hinreichende Garantie für dieſelben, und werde jederzeit bemüht jein, unter 3 
Zuſicherung reellſter Arbeit, dis biligiten Preiſe zu ſtellen. Die zweckmäßigſten Einrichtungen laſſen mich von der 
Ausführung meiner Arbeiten mit aufrichtiger Gewißheit ſprechen. Achtungsvoll s 
Hirſchberg im Juli 1863. H. Liebig, Klempaermſtr., dunkle Burgſtraße No. 147, 5 
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5626. Aus Wollin in Pommern 
bringt die dortige Zeitung „Wolliner Dampfboot“ über den Schleſiſchen Fencelhonigertract *) von L. W. Egers 
in Breslau nachſtehendes Atteſt: Be 
„Im Intereſſe aller Huſtenleidenden kann ich nicht umhin, den „Fenchel⸗Honig⸗Extract“ des Herrn L. W. Egers 
„in Breslau bei derartigen Leiden zu empfehlen. Seit einiger Zeit litt meine Tochter an einem ſtickartigen quälen: 
„den Huſten; beim Gebrauche der erſten Flaſche Fenchel⸗Honig⸗Extract ſtellte ſich ſofort Beſſerung ein und verſchwand 
„das Uebel nach kurzer Zeit gänzlich. Ich bezeuge dies der Wahrheit gemäß. 
Wollin, den 20. März 1863. Reinhold Lindenſtrauß, Schneidermeiſter. 


Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei C. Schneider, vorm. Berth. Ludewig, dunkle Burgſtraße. 


= Thurimgig, Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. 


SchH 


$ 


‘ 
> 


| Grundkapital: Drei Millionen Thaler, wovon 2, 800000 Thu. — Sgr. — Pf. begeben. 
1862 Prämien Einnahme: 908675 „AS „, — „ 
Reſerven einſchließlich Kapitalreſerve: 470598 „ 23 „ 65, 

Genannte Geſellſchaft fährt fort zu billigen und feſten Prämien Feuer-, Lebens- und Transports 
verſicherungen aller Art abzuſchließen. Unterzeichnete empfehlen ſich zum Abſchluß von Verſicherungen bei her— 
annahender Erndtezeit beſonders auch von landwirthſchaftlichen Verſicherungen. 

- f A. Edom in Hirſchberg, 
i C. Mattis in Schmiedeberg, 
Aug. Werner in Landeshut. 


5723. Hiermit warnige ich Jedermann, meinem Manne, dem 5070. Von heut ab wohne ich im Gaſthof „zum goldenen 
Häusler Carl Volkmann in Boberröhrsdorf auf meinen Schwert“ und betreibe meinen Handel mit neuen und alten 
1 au 1 da ich fir Be ab Nichts Sachen nach wie vor. Büttner in Hirſchberg. 
mehr bezahle. ugendrei olkmann. — — — —— — 
a Tor nn 064 Zwei Mitlefer zur Breslauer Zeitung ſucht 
5639. Ich warne hiermit Jeden, meinem Sohne Franz 222 ·AA 2 U di 
1 Schneider auf meinen Namen Geld zu leihen, indem ich 5719. Ich fordere hiermit den Feldmeſſergehilfen Geisler 
5 weder geſonnen noch vermögend bin Erſatz zu leiſten. auf, mir ſeinen jetzigen Wohnort anzuzeigen. 
Ye 


Ullersdorf Lbth. Franz Schneider, Zimmergeſell. Julius Götting, Barbier in Hirſchberg. 


9 2 ’ . 
1 Zweite Beilage zu Nr. 53 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


255 Vorläuſige Anzeige. 
Im Laufe des Monats Auguſt c. verlege ich mein 
Herren⸗Garderoben⸗ und Mode⸗Magazin 
vom Ring, Butterlaube No. 39, nach der innern Schildauer Straße, vis-à-vis 
dem Kaufmann Herrn C. G. Koſche, und gebe ich, um nur dieſer Branche vollkommen Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmen zu konnen, ſaͤmmtliche 


fertige Damen: Garderoben 


* 


gänzlich auf. Ich verkaufe ſonach die noch auf Lager habenden RS 

Sommer⸗Mäntel und Paletots in Wolle und Seide, 
Mantillen und Jacken, 

ſo wie eine Partie 7 


Winter - Mäntel in Düffel und Tuch 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Hirſchberg, Ring, Butterlaube 39. D. Wiener. 


8 Bunzlau, den 1. Juli 1863. 
Nachdem ich heute an meine beiden Buchhalter, die Herren Guſtav Rüdiger in Bunzlau 
und Reinhold Walter in Hirſehberg das mit bisher gehörige Speditions⸗Geſchäft in 
Bunzlau und Hirſchberg unter der Firma W. Schurich & Comp. ohne Aktiva und Paſſiva 
verkauft und übergeben habe, danke ich ergebenſt für das mir erwieſene Vertrauen und Wohlwollen 
und bitte, es auch meinen Herren Nachfolgern ferner zu bewahren, zumal dieſelben in dem Geſchäft 
bereits lange Jahre zu meiner vollkommenſten Zufriedenheit thätig geweſen find. 
Eduard Vogt. 


5691. 


- Bunzlau und Hirſchberg, den 1. Juli 1863. 

Auf Vorſtehendes bezugnehmend, erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß 

wir das von Herrn Eduard Vogt gekaufte g 
Speditions, Commiſſions, & Incaſſo⸗Geſchäft 

unter derſelben Firma W. Sehurich & Comp. 

in Bunzlau und Hirſchberg für gemeinſchaftliche Rechnung fortführen werden. 

Es wird unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, das der Firma bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte 
Vertrauen auch ferner zu rechtfertigen, und werden wir ſtets für prompteſte und billigſte Expedition 
er uns anvertrauten Güter Sorge tragen. Guſtav Rüdiger, 

i Reinhold Walter. 


Die Germania, a 
Lebens- Verſicherungs-Aktien⸗Geſellſchaft in Stettin, 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler, 
Hupfiehlt ſich zur Aufnahme von Lebens-, Ausſteuer⸗, Renten- und Penfions-Verfiherungen zu den niedrigften 
Auimien und werden Proſpecte unentgeldlich verabreicht, ſowie jede nähere Auskunft gern ertheilt durch den 
genten der Geſellſchaft. B 
Greiffenberg, den 28. Juni 1863. Hermann ecker. 


*. 
* 
2 


Kompagnieen, im Jahre 1819 begründet, für die Königl. Preußiſchen Staaten conceſſionirt und von der 


— 1152 — 


Leipziger Feuer Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Indem wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß wir dem Herrn J. F. Helbig in 
Lähn eine Agentur der von uns in Schleſien vertretenen 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


übertragen haben, machen wir darauf aufmerkſam, daß unſere Anſtalt eine der älteſten deutſchen Verſicherungs⸗ 


Königl. Rentenbank zur Uebernahme rentepflichtiger Grundſtücke ermächtigt iſt. Sie erfreut ſich in dem aus⸗ 
gedehnten Bezirk ihrer Geſchäftsthätigkeit, weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus, der allgemeinen 
Anerkennung und garantirt den Verſicherten mit ihrem bedeutenden Grund- Kapital, ihrem geſeweſond und 
mit ihrer ſäͤmmtlichen Prämien» Einnahme. Sie übernimmt in den Grenzen der geſetzlichen Beſtimmungen 


Verſicherungen in den Städten und auf dem platten Lande, unter harter und weicher Bedachung auf 


Gebäude, Mobiliar, Waaren, Ernte⸗Beſtände, Vieh ze. 


zu billigen feſten Prämien, ohne daß jemals eine Nachzahlung verlangt wird. 


Breslau, den 10. Juni 1863. 


— — 


Die General: Agentur der, Leipziger Feuer⸗Verſicherungs Anſtalt. 


erhard & Fischer. 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen für die 
obengenannte Anſtalt und bin bereit, jede wünſchenswerthe nähere Auskunft zu ertheilen, ſowie Verſicherungs⸗ 
Bedingungen und Formulare unentgeltlich zu verabreichen. 


Lähn im Juli 1863. J. F. Helbig, Agent der Nipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ York, 


eventuell Southampton anlaufend. 
Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 11 ten Juli, 


Germania, Ehlers, am Sonnabend, den 25 ſten Juli, 
Teutonia, Taube, am Sonnabend, den Sten Auguſt, 
Saxonia, Trautmann, am Sonnabend, den Esten Augnſt, 
8 Bavaria, = Meier, ' am Sonnabend, den Sten September, 
. Boruſſia, Haack, am Sonnabend, den igten September. 


agepreife: Nach New, Vork Pr. Ut. % 180, Or Gt. 160, Pf. C. r 6 
PVaſſagepreiſe: Na em: York Pr. Ct. r. Ct. „ Pr. Ct. % 80. 
ei Nach Southampton 9, ie L. 1.5. 
Kinder nuter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gebörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New⸗Nork am 15. Juli per Packetſchiff Donau Capt. Meier. 

Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General: Agenten 


H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt- und Spezial: Agenten. f 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 


Generals Agenten zu wenden, 
* D * 


4 
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5658, Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehmen wir die am 

zten v M. gegen den Ortsrichter Hrn. Engemann zu 

Vogelsdorf ausgeſprochene Beleidigung hiermit zurück, indem 

wir jeder 15 Sgr in die Orts⸗Armenkaſſe zahlen und den 

°C. Engemann als einen unbeſcholtenen Mann erklären. 
Steinbach, den 30. Juni 1863. 

G. Queiſer und W. Lange. 


5654. Abbitte 

leifte ich hiermit dem Tagearbeiter Tannhäuſer aus Hohn: 
dorf und erkläre denſelben für den ehrlichſten und rechtſchaf⸗ 
fenſten Menſchen von der Welt. K. Hi. 


5640, Ebrenerflärung. 
NL hatte den Meſſerſchmied Scholz und deſſen Geſellen 
Renner aus Wigandsthal aus Uebereilung eines Verdachts 
deſchuldigt, worüber wir uns ſchiedsamtlich verglichen und 
erkenne ſie für ehrliche Leute. 
E. Walde in Ullersdorf. 


ar Verlaufs» Anzeigen. 
5512 Bekanntmachung. 
8 zu Den sdorf u. K. sub . 31 belegene Gärt⸗ 
bertan Aue in ich Willens ſofort aus freier Hand zu 
aielelbe beſtebt aus 26 Morgen Acker, 5, Morgen Wieſe, 
Morgen Buſch und Hutung. Sämmtlihes Inventar be: 
findet ſich in guſem Zuſtande. 
Selbfttäufer erfahren das Nähere bei der Eigenthümerin 
verwittw. Menzel. 


5646. Guts- Verkauf 

2 I Gegend zwiſchen Liegnitz und Haynau ſehr an: 

Eisenbahn Kid 10 re je. 2 75 huge 5 der N.⸗M. 
Freigut mit etwa 150 Morgen gutem 

Acker u. 20 Morgen Wieſen, iſt mit vollſtändiger Ernte fort 


aus freier Hand zu ver A 11 
des Hapnauer Stablblaulis Das Nähere in der Expedition 


5655. 3 ur B e a ch t 
* 8 u n * 
b a. gut gelegene, durchweg maſſive e in einem 
lebten Fabrikſtadtchen, mit Schankwirthſchaft, Felſenkellern 
danzſaal und Billard und einer ſchönen Kundſchaft, iſt für 
Sn ten Ae d ef 
3 2 Herrm. i 

Ro. 14 in Görlitz. Mohaupt, Breiteſtraße 
— 


* ö Verkaufs ⸗Anzeige. 
S Auterzeidhneter iſt gejonnen feine in Leuthmannsdorf bei 
— mberg gelegene Erbſcholtiſei, zu welcher 68 Morgen 
. ſehr ertragsfähiger Boden und eine ſich ſehr frequen⸗ 
3 e. Schankgerechtigkeit gehören, ſofort ohne Einmiſchung 
= es Dritten zu verkaufen. Selbittäufer, aber nur ſolche, 
8 ahren das Nähere beim Eigenthümer. Anzahlung drei bis 
e Thaler. ae An h n. 
mannsdorf im Juni 1863. 


5538. Die Kleingä 7 
gärtnerſtelle Nr. 17 zu Hermsdorf grß., 
beftehend aus einem Wohngebäude mit 3 Stuben, Halle 
Leorkaufsgewölbe, Stallung zu 2 Kühen, Schmiede mit Werk⸗ 
ug, Scheuer und reichlich 7 Morgen Acker, Wieſe und 


Gartenland wird erbtheilungshalber Sonntag den 12. Juli c, E 


son Nachmittag 3 Uhr ab, im Nachlaßhauſe öffentlich verkauft. 
i 0b n im Termin bekannt gemacht. Je⸗ 
Caution erlegen. eter vor Beginn 100 rtl. preuß. Courant 


1155 — 


En Hausverkauf. 


— — 


1Gefälliger Beachtung empfohlen! 
ine freundlich gelegene Beſitzung mit 6 Morgen Acker 
zwiſchen Hirſchberg und Warmbrunn (ſchönſte Ausſicht auf 
das ganze Gebirge) iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
veränderungshalber bald zu verkaufen. Die Hälfte des Kauf⸗ 
eldes kann nach Wunſch auf dem Grundſtück ſtehen bleiben. 
ähere Auskunft wird Herr Böttchermeiſter Neumann auf 

dem Cavalierberge zu ertheilen die Güte haben. 
Hirſchberg, den 2. Juni 1863. 5708 


Verkauf einer Waſſermühle. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine zu Peters⸗ 
grund, Kreis Jauer, erſt vor 10 Jahren neu erbaute Waſſer⸗ 
mühle mit 2 Gängen, ſtehendem Vorgelege und 12 Scheffel 
Grundſtück, zu verkaufen und ſofort zu übergeben. Näheres 
beim Eigenthümer Gottlieb Loebel, 

Müllermeiſter in Petersgrund. 
5657. Haus verkauf. . 
Da Beſitzer Willens iſt, ſeine Freihäus lerſtelle 
zub No. 23 zu Nieder⸗Leipe, nebſt Acker, Wieſe und 
ſchönem Obſtgarten, Alles im beſten Zuſtande, aus freier 
Hand zu verkaufen, können ſich Käufer bei dem Eigenthümer 
daſelbſt melden. 


Eine freundliche Beſitzung in Warmbrunn, vor 5 Jahren 
neu erbaut, mit maſſivem Wohnhaus von 12 Zimmern, 2 Kü⸗ 
chen, Kammern, Kellern, Stallung, Remiſe, nebſt großem Garten, 
nach dem Gebirge belegen, iſt für 5000 Thlr. zu verkaufen 
und ſogleich zu bezieben. Feuerkaſſe 4100 Thlr. Das Nähere 


beim Beſitzer Louis Müller daſelbſt, an der Ecke der Hirſch⸗ 
berger und Stonsdorfer Straße. 5698. 


5642. 


5529. Ein Reſtgut mit 40 Morgen unterm Pflug, 10 Mor⸗ 
gen Wieſe, 15 Morgen Buſch, nebſt Obſt⸗ und Graſegarten, 
10 Minuten von der Stadt entfernt, iſt für den ganz herab⸗ 
geſetzten Preis von 3500 Thaler ſofort zu verkaufen, und mit 
vollſtändiger Erndte, ſowie todtem und lebendigem Inven⸗ 
tarium zu übernehmen. Reelle Eelbitkäufer erfahren das 
Nähere mündlich durch den Müllermeiſter und Handelsmann 
Kleinert in Altwaſſer bei Waldenburg. 


Meine in Zirlau, Kreis Schweidnitz, gelegene 2 Huben 
große Wirthſchaft bin ich Willens veränderungshalber 
zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
5649. beim Beſitzer Lichey in Zirlau. 


4247. 


find im beiten Zuſtande. 


1154 


Meine zu Ober-Bögendorf, Kreis Schweidnitz, unter Nr. 36 gelegene Freiſtelle 
iſt veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 


Nr Fr FF ee |. 
\ 1 * 


5827 % Haus Verkauf. g 
Mein hierorts an der Straße belegenes im beſten Bauzu⸗ 

ſtande ſich befindliches Haus, enthaltend 7 Stuben, 2 Küchen, 

1 Gewölbe und 2 Keller nebſt Stallungen und Scheune, 

großem Obſtgarten und einer Wieſe, bin ich Willens ſofort 

aus freier Hand zu verkaufen und können Käufer ſich melden 

bei der verw. Marie Scholz geb. Weiſenhaim. 

Hermsdorf u. K., den 29. Juni 1863. 


„TTT... ̃ — 
5568 Eine Wirthſchaft bei Hohenfriedeberg mit 36 Mor⸗ 
gen Acker, incluſive Buſch und Wieſe, ſchönem großem Obſt⸗ 
und Graſegarten, iſt baldigſt zu verkaufen. Näheres beim 
Buchbinder Vogel zu Hohenfriedeberg. 


Gebäude, Obſtgarten, ſowie Aecker 
Carl Wieland, Getreidehändler. 


"5 Schwarz ſeidene Waaren 


ſchwarzen ächten Tibet, 3 Ellen breit, empfiehlt 


in allen Breiten, beſten Qualitäten, / von 15½ 
und breiteren Sorten von 20½ ſgr. ab, ſowie auch 
J. Landsberger. 


Ausverkauf. 


a bevorftehenden Jahrmarkt in Lähn empfehle ich mein Lager in Stahl:, Eiſen⸗ und Meſſingwaaren 
wegen Aufgabe des Geſchäfts zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, und mache beſonders die Herren Profeſſioniſten darauf 
aufmerkſaſn. Mein Stand iſt wie früher am Rathhaus und an der Firma zu erkennen. 


J. E. F. 


eichelt aus Löwenberg. 


Zahn- Mundwaſſer 659. 
hervorgegangen aus der Fabrik von E. Hückſtaedt in Berlin. 
Es beſeitigt in höchſtens einer Minute jeden Zahn⸗ 
ſchmerz ohne Unterſchied; dann hat es das Angenehme, 
daß es, da es äußerlich angewendet wird, nicht im Munde 
incommodirt, und als Mundwaſſer benutzt, reinigt es 
die Zähne von jeder Fäulniß und verhindert dos Wieder⸗ 
kehren des Zahnſchmerzes. Die vielen Anerkennungs- und 
Dankſchreiben aus allen Theilen Europa's, von denen unten 
einige folgen, haben dieſem vortrefflichen Waſſer einen weit⸗ 
verzweigten Ruf verſchafft! — Es iſf ſtets ächt zu haben 
in Greiffenberg bei W. M. Trautmann 
und in Hirſchberg bei Robert Friebe. 

Hrn. E Hückſtaedt in Berlin. egen ein⸗ 
liegenden Betrag erſuche ich Sie, Ihr vielbewährtes Mittel 
gegen Zahnſchmerz gütigſt zu überſenden. 

D. H. v. d. Heydt in Elberfeld. 
Hrn. E. Hückſtaedt in Berlin. Ihr Mittel 
gegen Zahnſchmerz hat ſich bei rheumatiſchem Zahnweb ſo 
heilſam erwieſen, daß ich Sie hiermit erſuche, noch 2 Fl. 


mit Gebrauchsanweiſungen zu ſenden. 
> 


Paſtor Grützner in Borne bei Förderſtedt. 
5590. Knöpfe, Schnuren. Borten u. Weide empfiehlt 
zum Wiederverkauf und im Einzelnen billigſt 

E. Lauffer in Goldberg. 


Hombopathiſchen Kaffee, a Pfd. 2 ½ ſgr., 
Reinen Eichel⸗Kaffee, à Pfd. 4 ſgr., 

Zfachen Effig: Sprit und Eſſig, ſowie für Liſchler alle 
Farbe⸗Waaren, als: Leim, Firniß, Lacke, Siccativ, 


aberſche Bleiſtifte und Pinfel, auch gutes Wagen: 
ett empfiehlt billig: Heinrich Gröſchner in Goldberg. 


a 


te} 


Kräuter Liqueur, 
als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, 
Verſchleimuug, Hämorrhoidal⸗Veſchwerden ꝛc. 
von mediciniſchen Autoritäten empfohlen und durch 
zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt, iſt nur allein 
ücht zu haben bei dem Erfinder deſſelben, Apotheker 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße No. 19, und in der autoriſirten Nieder⸗ 
lage bei J. F. Machatshzeck in Liebau. 
Feine Isländer Matjes⸗Heringe 
5709 empfiehlt kin Bgeı Robert Weiga ng. 
5662, Belle Matjes Heringe empfiehlt A. Spe hr. 


5622. 


5 RN. F. Daubitz ſcher 


Verſchiedene Sorten ſchöne Bettfedern billigſt bei 
+ Streit in Hirſchberg. 


PDD 
gz Anilin Farben, a 
ſowohl flüſſige als eriftsllifirte empfiehlt die Hand: % 
lung von B. Opitz. * 

Schweidnitz, am Buttermarkt No. 2 


8599895808858988388888 1 | 
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5572. 50 bis 60 Centner gutes altes Wieſenheu ſind in 
der hieſigen Siegert“ ſchen Bleiche zu verkaufen. Näheres 
/ bei Ferdinand Bäniſch in Hirſchberg. 


R. F. Daubitzſcher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt 
aͤcht zu beziehen in der auterifirten Niederlage bei; 

E. E. Fritſch in Warmbrunn. 


5036. Das Dom Seiffersdorf, Kr. Schönau, ver⸗ 
lauſt von einigen Wieſen den, in dieſem Jahr 
noch zu erwartenden 2ten u. 3ten Gras wuchs. 
Ebenſo ſtehen daſelbſt Org. Holländer Kühe 
und Jungvieh, uur deutſche Kühe zum Verkauf. 
5689. Ein Scheffel Ausſaot Korn ift auf dem Halm ſofort 
zu verkaufen bei Maiwald, Schuhmachermſtr. 
asg. Herren: und Knabenhüte in Seide 
und Filz verkauft um ganz damit zu räumen weit 
unterm Einkaufspreiſe Fr. Schliebener. 


— 


. Klettenol, 


das nutrüglichſte Mittel zur Beförderung des Haar: 
wuchſes, empfiehlt in ſeinem am Markt belegenen 
Barbiere, Friſeur⸗ und Haar schneide: Cabinet 

m lin Bbttine. | 
5711, Zu verkaufen Ind. 2 Mirtbihaftsmagen, ein Plug 
ein Ruhrhaken ein Sch Eggen und ein Jeugetallen beim 
Scdmiedemeiſer Ern ft Ulbrich in Heriſch dorf. 
707. Alle Sorten gußeiſerne Geſchirre empfing 
urd verkauſt billig; Wiederrerläufer erhalten 


Rabatt. Hirſchkerg. A. F. Trum p. 
3279. Ein Brettmühlenwerk im beften Zuſſande iſt zu 


verkaufen in der Papiermühle zu Giersderf d. Warmbrunn. 
— ——— ſ＋—4G— a ann 

8560. Allen Denen, die an Gicht und Rheumatismus und 
dergleichen Uedeln leiden, machen wir hierdurch ergebenſt 
etannt, daß unſere ächten Lairitz' ſchen Waldwoll⸗ 
Waa ren zu haben find 8 ' 

in Goldberg bei Herrn Schneidermſtr. Aug. Cornetzty, 
f Ober⸗Markt Nr. 198, 

in Greiffenberg bei Wilhelm Rösler und 

in Warmbrunn bei Herrn J Irmer. 

Hundert der beſten Jeugniſſe, Gutachten von Behörden, 
Aerzten und ſonſt glaubwürdigen Perſonen über die ſich nun 
ſeit Jahren bewährt hadende Wirkſamkeit obiger Produkte 
liegen bei obigen Herren zu Jedermanns Einſicht bereit und 
. Gebrauchs⸗Anweiſungen u. Preisliſten daſelbſt gratis 

erabreicht. 

Die Waldwollwaaren⸗ Fabrik in Nemda 
am Thüringer Wald. Lairitz. 


, 


x 


5584. 


5534. Wagen Verkauf. 

1. Eine leichte halb: und ganzgedeckte Fenſterchaiſe, noch 
ganz gut, f 

2. ein gebrauchter Tafelwagen, ſowie 

3. mehrere neue Wagen 5 

ſtehen zu ſoliden Preiſen zum Verkauf bei dem 

Wagenbauer C. Salow in Striegau, Thomasgaſſe. 


BELSESESESEDE3EBEESEESEEE 


aas. Tſchirnitzer Käſe, 
Limburger Art, in Ziegelform, von 78“ bis 
2½ / empfiehlt C. G. Nießler in Tſchirnitz 
bei Gramſchütz. Die Waare iſt fett und der 
Preis angemeſſen. 


BEIESIEIEIIDN 9538 


5722. Zu verkaufen . 

3 buchne alte aber noch gute Kammräder, eine tännene 
Mühlwelle, ein Waſſerrad und ein Paar franzöſiſche 
Steine in der Niedermühle zu Giersdorf bei Warmbrunn. 


1 


5576. 


eines noch ganz auten Branntwein - Brsun: Apparats, 
beſtehend aus der Maiſchblaſe zu 260 Quart nebſt Helm und 
Kühlröhre. Das Nähere bei R. Grauer in Schönau. 


5565 Ein kleirer Dampfkeſſel "ER 
zu 5 Pferdekraft iſt ganz billig zu haben bei ? 
7 Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


5615. Zwei alte Kachelöfen find noch zu verkaufen. Das 
Nähere hierüber iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


566. Offerte 
21 Kaſten Schindeln werden zum Verkauf 

geſtellt auf der Pfarrei zu Voigtsdorf. 

5023. Neues und altes nde e Bi 5 


— — 


—— 


5619. In meiner Wagenban⸗ Anftalt ſtehen ein⸗ und 
zweiſpännige Kutſchwagen, offen, halb⸗ und ganz gedeckt, 
ſchön und dauerhaft gebaut, zum Verkauf. Alte Kutſchwagen 
werden zum Werth angenommen. 8 

A. Weiß. 


Schömberg, den 29. Juni 1863. 
—— . — — m] 
Maler: und Tiſchlerfarben, extra fein orange 


5628. 
Schellack, Leim, Firniß, Leinöl, Fauſt: u. Maurer: 
pinfel,, Siccativpulver, Copallack weiß und braun, 
Beruſteinlack hell und dunkel, Asphaltlack, ſowie prima 
Stuhl: u. Peitſchenrohr, Seegras ꝛc. empfiehlt billigſt 
Schönau. Schmiedel. 
5683. Wegen Mangel an Raum beabſichtiget der Beſitzer 
des Reſtguls Nr. 7 in Hermsdorf u K. die Erndte, beſtehend 
in Roggen und Hafer, auf dem Halme zu verkaufen, 
und können ſich Kaufliebhaber bei Une ee melden. 
a alter. 


' r 


55.9. Regen und Sounnenſchirme, Damentaſchen, 
Glace und Zwiruhandſchuhe, Tiſchmeſſer, Löffel, 
Lampen, Leuchter, Tablets ꝛc. empfichlt 

E. Lauffer in Goldberg. 


— 


—ů — mem 


5688 Ein gut gehaltener Flügel ſteht für den feſten Preis 
von 75 rtl. zu verkaufen. Wo? iſt in der Exped. d. Boten 
zu erfragen. 


0 5 2 om 
Avis für Damen! 
Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich in Warmbrunn mit einem großartigen 
Lager ächter Spitzen, Stickereien, engl. und franz. 
Tülls, Weißwaaren dc. eingetroffen und der Verkauf 
in der Colonnade Nr. 6 während der Saiſon ſtattfindet. 
Ich empfehle beſonders meine eigene Fabrikation in Lein 
Ruffee's (etwas ganz Neues), eigene Fabrikation ächter 
Zwirnſpitzen, ächter Spitzenkragen von 5, 7½, 
10 — 20 ſgr., Morgenhäudchen von 4 und 5 for. an 


Nobert Paul aus Sachſen. 


Warmbrunn: während der Saiſon Colonnade Nr. 6. 
Stehendes Lager: Liegnitz, Goldbergerſtraße Nr. 52. 


Zu vermiethen. 

In meinem bierſelbſt No. 40 am Ringe und Schildauer⸗ 
ſtraße gelegenen Haufe iſt die Rel - stage mit 6 Zimmern, 
Entree, großer Küche, Speiſegewölbe, nebſt 2 Stuben im 
dritten Stock, ſowie Boten: und Wäſchkammer und übriger 
5637. 


ſtehend in 5 Stuben, 2 Cabinets, Küche und 
Speiſegewölbe, alle 9 Piecen in einander gehend, 
mit ſonſtigem Beigelaß, ſowie Gartenbenutzung, 
zum 1. October zu vermiethen. 
Hirſchberg. R. Weiſſig, 
äuſſere Schildauer Straße No. 515. 


5710. Eine Stube nebſt Alkeve und Zubehör im zweiten 
Stock, und ein Laden iſt zu vermiethen und Michaeli zu 
beziehen Butterlaube Nr. 37. Tiſchlermſtr. E. Liebich. 
5668. Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt die 2te 
Etage im Vorderhauſe, wie ein Kellerraum baldigſt 
zu übernehmen. J D. Cohn. 4 
Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 
5702. In meiner Beſitzung iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 6 Stuben, Pferdeſtall und Wagen: 
remiſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 
Cunnersdorf bei Hirschberg. 
Moritz Lucas. 


- 
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5687. Der 1. Stock, beſtehend in 5 Stuben, Küche, Keller, Holz⸗ 
jtall u. Colonnade, iſt in Nr. 188 (dem Kreisgericht gegenüber) 
zu vermiethen. 


—2— — — — — —- — — 
5660. Eine Stube mit Alkove und Zubehör iſt Michaeli zu 
beziehen bei J. Fichtner. Schützenſiraße. 


Eine Wohnung nebſt Werkſtatt, an 2 Hauptſtraßen 
und Gaſthof belegen, iſt für einen Stellmacher, welchem 
gute Landkundſchaſt auf Ackergeräthſchaſten geſichert iſt, zu 
Michaeli zu vermiethen bei E. Weinhold sen. 

5675. f Liegnitz. Breslauerſtraße. 


Ein großes helles Verkaufslokal, mit vorzüglich ſchönem 
Schaufenſter, am Marktplatz einer belebten Stadt, an der 
Eiſenbahn gelegen, umgeben von reicher Landkundſchaft, iſt 
ſofort zu vermiethen und kann auch bald bezogen werden. 

Näheres auf portofreie Anfrage bei Herrn C. Witte 
in Haynau. 5625. 


Perſonen finden Unterkommen. 


5613. Zwei bis drei Malergehülfen finden bis Ende 
Dezember gut Beihäftigung beim 
Maler Mittelſtädt in Hirſch berg. 


5679. Einen Tiihleraeiellen ſucht baldigſt | 
Tiſchler Sauer in Alt: Ehönau. 5 


3Zdwei Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäſtigung beim | 


Schneidermeiſter Fiſcher in Grunau. 


2 Gin gewandter Barbiergehilfe findet 
ſofort Condition beim 
Heildiener Schmidt in Warmbrunn. 


5567. Bei baldiger Meldung finden bei gutem Lohn einige 
Drucker, atturate tücktige Arbeiter, dauernde Beſchäſtigung 
in der Druckerei von C. Schmidt's Sohn in Schmiedeberg. 


— — — 
5609. 2 tüchtige Lohngärtner werden zum ſofortigen | 


5569. Die Erndtearbeiten auf dem Dominio 
Elbel⸗Kauffung, Kreis Schönau, werden an 
ſichere, zuverläßige u. nüchterne Arbeiter 
in Accord gegeben; darauf Reflectirende wollen 
ſich rechtzeitig bti gedachtem Dominio melden und 
die Bedingungen entgegen nehmen. 

5533. Ein Schafknecht findet auf dem 
Dom. Sctwerta fofort einen Dienſt. 


5614. Eine geſunde kräftige Amme kann ſich bald melden 
el füt bei der Hebamme Stuhr. 


1 id Ne nd d * * wi 
: 5 7 „ 
5 
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0 
er 5721. Ein 


5 5 Ku e ch t, 
mit guten Atteſten verſehen, der die Pferde gut pflegt 
und die Ackerwirthſchaft verſteht, kann ſofort in Dienſt 
treten in der Niedermühle zu Giersdorf b. Warmbrunn. 


SEEEHSTHSNGIHESGESESSS 
5699, Die von der Hebamme Schmidt aus Hermsdorf u. K. 
geſuchte Amme iſt bereits gefunden. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5647. Ein ehrlicher junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, 
er im Rechnen und Schreiben geübt iſt, ſucht baldigſt unter 
beſcheidenen Anſprächen bei einem Aechtsanwalt oder als 
ufſeher in einer Fabrik ein Unterkommen. 
Nachweis in der Stadtbruchdruckerei zu Hain au. 
— —— lr — 


5571. Ein gebildetes Mädchen, ſehr geſchickt in allen feineren 
Stickereien, ſucht ein baldiges Unterkommen, womöglich in 
einem Tapiſſerie⸗Geſchäft. Adreſſe unter der Chiffre P. J. 
poste restante Bolkenhain. 


Lehrlings- Geſuce. 
5340. Für ein Spezerei⸗Geſchäft wird ein Knabe, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen, zum baldigen Antritt 
geſucht. Wo? ſagt die Expedition des Boten a. d. N. 


5715. Einen Lehrling nimmt ſoſort an > 
= ; Tiſchlermeiſter E. Liebich. 
5072. Lehrlinge: Geſuch 
Del junger Mann, ne Luſt hat das Spezerei⸗ und 
eſtillalionsgeſchäft zu erlernen, kann bald oder zu Michaeli 
als Lehrling dei mit eintreten. 
Ed. Siegert in Parchwitz. 


Lehrherr⸗Geſuch. 

5648. Ein gefitteter, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver 
Ben Knabe 8 Eltern, ſucht ein Unterkommen als 
ehrling in ein ungs⸗G äft. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt B 8 chuma nn in 1 r 


‚Gefunden, 
5617, Am Johannis ⸗ Abend ift ein werthvoller Stod in 
meinem Lokal liegen geblieben. Der Eigenthümer kann ihn 
in Empfang nehmen bei Ullrich auf den Biberſteinen. 


— 


Gläſer. 


— — 


Berloren 


5721. Am 30. Juni ift auf der Tour von den Grenzbauden 
dis nach Schmiedeberg, wahrſcheinlich etwa 1000 Schritte 
vor oder hinter dem Kalkofen, eine grüne lederne Brief⸗ 
taſche, enthaltend eine ſilberne Brille mit blauen concaven 
(b. Gräfeſchen) Gläfern und unwichtige Papiere, verloren 
worden. — Sollte dieſe Brieſtaſche gefunden werden, ſo wird 
gebeten dieſelbe in Schmiedeberg im Gaſthofe zum 


Finder eine gute Belohnung auszahlen. 


b galdenen Löwen abzugeben, und wird Herr Heilmann 
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5652. In Landeshut vor dem Gaſthof zum Raben, oder 
in Freiburg beim deutſchen Haufe iſt am 17. d. Mts. des 


Abends oder den 18. früh eine goldene Broche verloren 


worden. Der ehrliche Finder wolle dieſelbe gegen angemeſſene 
Belohnung der Buchhandlung von L. Heege in Schweidnitz 
überſenden. 


Geld verkehr. 


1000 und 600 Thaler 


liegen zur fofortigen Verleihung bereit durch 
den Commiſſionair Haertel in Hirſchberg. 


Einladungen. 

5 Gaſthof⸗Hebernahme. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich am 2. Inli d. J. den Gaſthof 
„zum Kynaſt“ vom Herrn Otto käuflich über⸗ 
nommen habe, und werde ich bemüht ſein, den 
Wünſchen der mich mit Ihrem Beſuche Beehren⸗ 
den durch gute Speiſen und Getränke zu entſprechen 
und für prompte Bedienung beſtens zu ſorgen. 

Sonntag den 5. Juli Tanzmuſik. 
Entree wie bisher 1 Sgr. 
Hirſchberg, den 4. Juli 1863. 
Paul Härtel. 


5716. Sonntag den 5. Juli ladet zum Tanzvergnügen 
ein: R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


5704. Sonntag den 5. dieſ. Tanzmuſik im langen Hauſe, 
wozu freundlichſt einladet: Bettermann. 


5663. Sonn ta g, den öten Tanzmuſik, wozu freundlichſt 
einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 


5700. Sonntag den 5. d. Mts. 


; ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein: 


Zeller im Rennhübel. 


5685. Sonntag den 5. d. M ladet zur Tanzmuſik freund⸗ 
lichſt ein Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


Noſenfeſt auf der Adlerburg 


morgen, Sonntag, wo Illumination und Tanzmüſik 
ſtattfindet. Um zahlreichen Beſuch bittet: 
717. Mon- Jean. 


5666. Sonntag u. Montag ladet zu friſchen Kaldau⸗ 

nen auf die Drachenburg ergebenſt ein Roſe. 

— nenn Een nn 

5665. Sonntag den 5. d. M. ladet in meinen herrlich blü⸗ 

henden Roſen⸗Garten zu friſchen Kuchen und Kaffee freund⸗ 

lichſt ein nn Wilhelm Thiel. 
Cunnersdorf, den 4. Juli 1863. 


5644. Zur Tanzmuſik Sonntag den 5. Juli ladet freund: 
lichſt ein . Caſſius. 


BR NN eee eee En N 
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5714. Sonntag d. 5. Juli Tanzmuſik im ſchwarzen Roß, Z 
wozu ergehen anime Johanna Wiel in Warmbrunn. S Bufchhäufer bei Hennersdorf. 


ade — 10 Sonntag, den 5. Juli 1863 
5 5705. Sonntag den 5. Juli Tanzmufif, wozu freund: Großes Concert 
{ left einlahel; Bi Re rnit in Gromanneterf. von dem Muſikcorps des Königsgrenadier⸗ Regiments, unter 
. Kapellmeiſters Gold ſchmidt. 
5713. Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, findet das Aufſtecken Leitung des 
des Adlers auf „Hoguli“ ſtatt. N i dorf. Anfang ½ Uhr. Entree 3 Sgr. 1 
— , FRE N "LEE SEE 5 Nach dem Concert Bal par é. C. Müller. 
Einladung. . ————————— 
5599. Zum Garten: Concert und zum Kegelſchieben 5611. Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 5. Juli ladet 
um fettes Schweinefleiſch ladet auf Sonntag den 5. Juli freundlichst ein Witwe Rüger in Hobenwieſe. 
in die Brauerei zu a | 8 Su j — — m 
uftav Berger rauermeiſter. i 
Nach dem Concert Ball. ZU Probſthayner Spitzberg. ui 
— ͤ ͤ — Mittwoch den 8. Juli c., Nachmittags 4 Uhr, 
Caſſins Hötel in Sehmiedeberg. Concert 
5580. Montag den 6. Juli * von 11 e Se 1 5 
7 ei ungünſtiger Witterung findet die Aufführung im 8 
1 Großes Con € ert geräumigen Saale der Reſtauration Statt. 
8 des Muſik Director Herrn J. Elger und deſſen Capelle 5616. Kardetzky, Cantor. 
in meinem Garten. — — — 
Anfang: Nachmittags Punkt 4 Uhr. G etreide Markt Preiſe. 


Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt. 


ach dem Concert: Hal pare. Sirfäberg, den 2. Juli 1863. 


> utrse zum Concert 3 ſgr., zum Ball 7 ½ far. Der w. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte | Hafer 
5 Zu zahlreichem Beſuch ladet biermit freundlichſt und ergee Scheffel rtl. rtl gr. pf. dtl. gr. pf. rtl. 2 pf. 250 far. pf. rtl. rtl. gr. pf pf. 
bent ein Caſſius, Hochſter 20 - 7 2 Te 1.18 + = 
5 905 2,19 (ER 126 — 28 las 


4 Mitt! 125 11 — 2 
Beſitzer des Gaſthofes! genannt „zum Stollen“. Mebrigſe s 21 1216 1 ach ge 


—— ——— 


5676. Sonntag den 5. Juli ladet zur n Falk 


Erbſen: Höchster 1 rtl. 24 for. 


& 
Ex 
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lisft ein Jüttner in ı Hobenliebenthal 2% Sn den I. Juli 1. . 
5090. Sonntag } den 3 5. . Zufi ladet zur Tanzmuſit nach Dr 224.— 1 1E 29 
Schiefer freundlichſt ein S ch ä fer. itt 2 19 — 2 =]: |} 10 2 — 
VVV Niedrigſterl 2 35-12 s- u 
2 Brauerei zu Buchwald. Butter, das Pfund: 6 55 — pf. — 5 475 9 pf. — 5far.6 pi. 1 
Sonntag den 5. Juli Garten muſik, wozu jreundlichit Breslau, den 1. Juli 1863. N 
a einladet F. S cholz, Brauer meiſter. Kartoffel Spiritus p. 100 Quart 15½s ril. G. 15% Br. 
x Präm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 128 G. | Neiſſe⸗ Brieg 7 N 4 pCt. 91 Br. ö 
Cours Berichte. e Ba pCt. 99%, Br. Wee 6 45e. u 7 | 
0 uli oſener Pfandbr. 4 pCt. — — Obe Le Au. » 157? . 
Breslau, I. Juli 1868. | ln 5 3½ pCt. 95%, G. dito Lit. B. 3. 110% J. 
Geld⸗ und Fonds Courſe. dito dito neue Lit A 4p6t. 101, G. Eofel-Oderb. = = + = 4pCt. 65%, Br. 
Dukaten „ 95¼ G. dito Ruſtical-⸗⸗ „4 pCt. 101%, G * 
Louisdor 110% Be. dito dite at. C. 4 pCt. 100% G. Wechſel⸗Courſe. 
Oeſterr. Bank⸗ 0 „ — — dito dito Lit. B. 4 pCt. 101½ G. Hamburg k. S. 151% bez. 9 
Oeſterr. Wäh 19 90% Br. Schleſ. Rentenbr. Abet. 99% G. dito 2 Mon. 150% bez. | 
ser 0 47 N 156. — — Seſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt. 73%, Br. rn 1 3 3 3 es 15 Io | 
p. reuß. N ito 3 3 3 338 19%/, ez. 
Anlei Br. Eeiſenbahn⸗Aktien. Wien in Währg. »M.⸗ 89% G. 
Preuß. Al. v. 1859 öpet. 100% Br. Freiburger „ 4pCt. 130, G. Berlin k. S. — — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. 455 Aemtern in Preußen, als auch f. unferen Herren Commiſſionairen e 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus etitſchrift 1 Sgr. 3 Größere Schrift nach Verhältniß 
ee der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 22 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


